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Zur Lage. 
Der Aufruf, welchen der Kaiſer durch den Staatsminiſter 
v. Bötticher an die Bewohner Helgolands gerichtet hat und 
welchen wir bereits zum Theil nach einem Telegramm wieder⸗ 
gegeben haben, lautet: 

„Helgoländer! Infolge vertragsmäßigen Ueberein⸗ 
kommens mit Ihrer Majeſtät der Königin von Großbri⸗ 
tanien und Irland iſt die Landeshoheit über Helgoland und 
deſſen Zubehörungen an Mich abgetreten. Auf friedlichem 
Wege kehrt Ihr damit in das Verhältniß zum deutſchen 
Vaterlande zurück, auf welches die Geſchichte, die Lage und 
die Verkehrsbedingungen Eurer Inſel hinweiſen. Durch 
die Gemeinſchaft des Stammes, der Sprache, der Sitten 
und Intereſſen habt Ihr Euren deutſchen Brüdern von jeher 
nahe geſtanden. Dank der wohlwollenden Weisheit Eurer 
bisherigen Regierung hat ſich daran auch während Eurer 
Zugehörigkeit zu dem mächtigen, britiſchen Reiche nichts 
geändert. Um ſo freudiger begrüßt mit Mir jeder Deutſche 
die Wiedervereinigung mit dem deutſchen Volke und Vater⸗ 
lande. 

Die nähere ſtaatsrechtliche Geſtaltung dieſer Wieder⸗ 
vereinigung bleibt Meiner Beſtimmung und der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mitwirkung der zuftändigen Vertretungskörper vor⸗ 
behalten. Indem Ich aber ſchon jetzt für Mich und Meine 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitu 


pathien denen zuwenden, welche die Erhaltung des Friedens 
wünſchen; das ſei das Hauptband, welches England mit 
Deutſchland und deſſen Bundesgenoſſen verknüpfe. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat an die 
Regierungsbehörden eine Verfügung erlaſſen, in der die 
Grundzüge des Verhaltens der Polizeibehörden gegen— 
über der Sozialdemokratie nach dem 1. Oktober ent- 
wickelt ſind. Die „Trier. Landesztg.“ bringt den Wortlaut 
der Verfügung. 

In der Verfügung heißt es im allgemeinen Theile, daß 
„den ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen mit Entſchiedeuheit 
entgegen zu treten iſt und zu dieſem Zwecke von den zu Ge— 
bote ſtehenden Mitteln, unter ſorgſältiger Einhaltung der ges 
ſetzlichen Schranken, innerhalb derſelben aber bis an die 
Grenze des Zuläſſigen, Gebrauch zu machen iſt “. 

Gegen die Gefahren, welche in der Vereinsorganiſation 
größerer Maſſen liegen, fo heißt es weiter in der Verfügung, 
bietet der 8 8 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 Schutz 
durch die Beſtimmungen, daß Vereine, welche bezwecken, poli⸗ 
tiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern, nicht mit 
anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in 
Verbindung treten dürfen, und daß bei Ueberſchreitung dieſer 
Beſchränkung der Ortspolizeibehörde zur Schließung des 
Vereins vorbehaltlich der gerichtlichen Beſtätigung befugt iſt. 


ngen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


— Die Kaiſerin empfing am Sonntag Mittag eine Ab⸗ 
ordnung des mediziniſchen Kongreſſes, beſtehend aus 
etwa dreißig Herren, welche vom Geh. Medizinalrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Virchow und dem Generalſtabsarzt Dr. v. Coler 
eingeführt wurden. Jeder der großen Staaten war dabei 
durch einen Delegirten vertreten. Die Kaiſerin ließ ſich die 
Herren einzeln vorſtellen, dann betonte ſie die lebhafte Theil⸗ 
nahme, welche fie den Arbeiten des Kongreſſes zugewendet, 
und bemerkte zum Schluß, daß ſie dem Kaiſer Bericht über 
das große internationale Friedens- und Humanitätswerk er⸗ 
ſtatten werde. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat an die Bezirts⸗ 
Regierungen eine Verfügung erlaſſen, laut welcher den in forſt⸗ 
fiskaliſchen Berrieben beſchäftigten Arbeitern die Beſchaffung der 
Beſcheinigungen, welche ſie zum Genuß des Alters- und Invalidi⸗ 
tätsgeſetzes brauchen, ſehr erleichtert werden fol. Die Arbeits- 
und Krankheitsbeſcheinigungen ſollen den forſtfiskaliſchen Arbeitern 
von Amtswegen durch die Oberförſter ertheilt werden, ohne daß 
die Arbeiter das erſt beſonders beantragen. Bei Aushändigung 
der Beſcheinigungen iſt den Arbeitern eine entſprechende Belehrung 
über deren Bedeutung und die Wichtigkeit ihrer ſorgfältigen Auf⸗ 
bewahrung zu geben. 

— Ueber die Verbreitung der „Nonne“ ſollen nunmehr 
auch in Preußen behördliche Erhebungen angeſtellt werden. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die ſämmtlichen König⸗ 


an Nachfolger feierlich und für alle Zeiten von Helgoland und lichen Regierungen veranlaßt, binnen 8 Wochen anzuzeigen, 

nge⸗ deſſen Zubehörungen Beſitz ergreiſe, vertraue Ich dem be- — FE l > ob und in welchem Umfauge die „Nonne“ in ihren Bezirken 
währten Sinn aller Helgoländer, die von jetzt an Deutſche Zum deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien in Gefahr drohender Meuge aufgetreten ift. In dem zu er⸗ 
ein wollen, daß fie Mir und dem Vaterland in unver- eilen jetzt deutſche Sangesbrüder aus allen Gauen — auch ſtattenden Bericht ſollen auch die nicht im Beſitz des Staates 
brüchlicher Treue zugethan bleiben werden, wogegen Ich unjer Oſten ſtellt eine erhebliche Anzahl — nach der Stadt befindlichen Waldungen berückſichtigt werden. 
Euch und Euren Rechten Meinen Schutz und Meine Für-⸗ an der ſchönen blauen Donau. — Der Regierungspräſident von Oppeln hat genehmigt, 
ſorge zuſage. Mit Singen und Klingen ift dort bereits begonnen worden;] daß in P reußiſch-Herby wöchentlich einmal unter Auſſicht 

zus⸗ Ich werde dahin Sorge tragen, daß Recht und Gerechtig-⸗[Tvom 9.— 14. Auguft dauert die „Vorfeier“, dann folgen die] des Grenzthierarztes die Einführung von Schweinefleiſch 
keit unter Euch unparteiiſch gepflegt werden wird und Eure Hauptfeſttage vom 15.—18. Auguſt. Am Montag, den 18. aus Polen ſtattfinden darf. Das Fleiſch muß auf der 
heimiſchen Geſetze und Gewohnheiten, ſoweit wie möglich, | Auguſt, des Kaiſers Geburtstag, beſchließt ein Volksfeſt auf | Uebergangsſtation von einem Fleiſchbeſchauer unterſucht werden. 
unverändert fortbeſtehen. Eine wohlwollende und umfichtige | dem Platze und ein Säugerkommers in der Halle das vierte] werden. Durch dieſe Genehmigung wird die Grenzbevöl⸗ 

a Verwaltung wird auch in Zukunft beftrebt fein, Eure Wohl: deutſche Sängerbundesſeſt, welches zugleich als Jubiläum kerung endlich, ſo ſchreibt der „Oberſchleſiſche Anzeiger“, das 
ee nn das V = zur des erſten deutſchen, in Dresden 1865 gefeierten Sänger] fo nothwendige billigere Schweinefleiſch erhalten. 
zu heben. Um Euch den Uebergang in die neuen Verhält- bundesfeſtes, gelten kann. Seit jenem erſten nationalen — % ſchäftsfü sſchuß i 
niſſe zu erleichtern, ſoll das jetzt lebende Geſchlecht von der Sängerfeſte haben ſich die Deutſchen gerauft und wieder N bee 5 Sehn Gon 
Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Heere und in der vertragen. Ein mächtiges deutſches Reich iſt erſtanden, an der deutſchen Grenze bei Kufſtein durch einen Abgeſandten 
Flotte befreit bleiben. Auf eine Reihe von Jahren wird | neben dem auch Oeſterreich mächtiger und ſtärker erblüht begrüßen zu laſſen, durch Herrn Oskar Borchert, den ehe⸗ 
se auf der Juſel geltenden Zolltarif nichts geändert > als zuvor, und der alte Bund hat einen neuen Sinn be— maligen Gefährten von Peters. Am Tage der Ankunft in 

. ommen. Berlin wird eine Sitzung des Geſammtkomitees für die Emi 
Alle Vermögensrechte, welche Perſonen oder beſtehende Am Sonntag waren bereits einige tauſend Säuger, dar⸗ Paſcha⸗Expedition air Vewillkonmuung N 18 

Korporationen der königlich britiſchen Regierung gegenüber | unter etwa 2000 vom niedecöſterreichiſchen Sängerbunde in [An dieſe Sitzung ſoll ſich ein Feſtmahl zu Ehren von Dr. 
an Helgoland erworben haben, bleiben in Geltung. der Feſthalle zur erſten Probe verſammelt. Sie hatten — Peters anſchließen. 

let, Die Eurem Rechte entſprechenden Verpflichtungen werden | jo wird aus Wien berichtet — ihre Freude an dem prächtigen = Der aher bayeriſche Miniſterpräſi 

0) Ba 2 or 385 5 n 5 Den 1 en ge! Der frühere ayeriſche inifterpräfident bon Lutz, 
hinfort von Mir und Meiner Regierung erfüllt werden, Holzbau, deſſen architektoniſche Harmonie auch die Harmonie der bekanntlich ſchwer erkrankt ift, iſt nach einer Münchener 


ebenſo die Wahrung Eures väterlichen Glaubens und der 
Pflege Eurer Kirche und Schulen. 

Mit Genugthuung nehme Ich Helgoland in den Kranz 
der deutſchen Inſeln wieder auf, welcher die vaterländiſche 
Küſte einſäumt. Möge die Rückkehr zu Deutſchland und 
die Theilnahme an ſeinem Ruhme und ſeiner Unabhängig⸗ 
keit und Freiheit Euch und Euren Nachkommen zu ſtetem 
Segen gereichen. Das walte Gott. 

Gegeben Helgoland, 10. Auguſt 1890. 

gez. v. Caprivi. gez. Wilhelm.“ 
Während der Tafel im Gouvernementshauſe zu Helgo⸗ 
land erhob ſich der Kaiſer und hielt eine Auſprache folgenden 


der Töne zur Geltung kommen läßt. Brauſend durchflutheten 
die Klänge der öſterreichiſchen Volkshymne (Gott erhalte 
Franz, den Kaiſer) die weite Halle. Dieſe Halle, eine länglich— 
runde Schachtel, wie das alte Leipziger Gewandhaus, iſt mit 
einer flachen Schildkrötenſchale gedeckt, die trotz einer Spann- 
weite von 40 Metern (bei 116 Meter Länge) aus freien 
Holzbogen ohne Sparren und Balkenverſpreizungen gebildet 
wird. Fachmänner meinen, daß ein Holzbogenbau von ähn⸗ 
licher Größe, Kühnheit und Grazie noch niemals zuvor aus⸗ 
geführt wurde. Das Dach hängt wie ſchwebend über dem 
weiten lichten Raum, in welchem der Geſang an keinerlei 
Balkenwerk ſich ſtößt und die Luft durchwürzt iſt von dem 


Korieipoudenz der „Germania“ in den Schoß der katholiſchen 
Kirche zurückgekehrt. Herr von Lutz hat, ſo wird behauptet, 
vor ganz kurzer Zeit in die Hände del Erzbiſchofs Antonius 
von Thoma das Bekenntniß abgelegt, Laß er alles glaube, 
was die katholiſche Kirche zu glauben vorſchreibt. Die Nach- 
richt kliugt etwas ſonderbar; ſo viel wir wiſſen, hat Herr 
v. Lutz ſtets dem katholiſchen Glauben angehört. 

— Der internationale Delegirtentag für Feuer⸗ 
beſtattung iſt, nachdem die Delegirten noch die mediziniſche 
Ausſtellung beſucht hatten, in welcher Herr Oberſt Brun 
aus Bologna die von der italieuiſchen Regierung ausge⸗ 
ſtellten Modelle von Verbrennungsöfen eingehend erklärte, 


fen Juhalts: kräftigen Tannenduft der ringsum die architektoniſchen Linien | mit ei Abſchiedseſſe eſchloſſe g M = 
in Das Schöne Eiland ſei ohne Kampf, ohne daß eine 3 Reiſiggewinde. In der Gegend des einen Brenn- 90 e ee bein Miche 
erb. Thräne gefloſſen, in ſeinen Beſitz übergegangen. Die vielen] punktes der Ellipſe erhebt ſich ein Dirigententhürmchen, auf | nalen Kongreß, welcher in drei Jahren in Hamburg oder 
oſt⸗ Depeſchen, welche er heute aus dem Mutterlande erhielt, welchem ein wohlbeleibter Chormeiſter mit Händen und Zürich abgehalten werden ſoll, weitere Fortſchritte auf dem 
) bezeugten die Sympathie mit dem neuen Erwerb. Er | Füßen um ſich ſchlägt und hin und wieder einen krähenden | Gebiete der Feuerbeſtattung zu verzeichnen ſein mögen 
wollte gerade auf die Art und Weiſe hinweiſen, wie Hel⸗ Verzweiflungsſchrei ausſtößt, denn es iſt offenbar nicht leicht, — Der Fall Morris de Jonge beſchäftigt noch immer 
in goland wieder gewonnen. Er ſei ſtolz darauf, daß dies im] die Tauſende von Sängern auf dem hochauſteigenden Stufen⸗ die Preſſe, aber von der anfänglichen „Senjation“ bleibt 


Frieden geſchehen. Als er im Jahre 1873 zum letzten 
Male hier geweſen, habe er ſich geſagt, er werde glücklich 
ſein, wenn er es erleben könnte, daß die Inſel wieder 
deutſch werde. Jetzt haben wir die Inſel erworben aus 
dem freien Willen der Regierung und der geſetzgebenden 
Faktoren eines ſtammverwan dten Landes; es liege ihm 
daher am Herzen, ein Glas der hohen Frau zu widmen, 


bau vor ihm zu einem künſtleriſchen Ganzen zu verſchmelzen. 

Der Stufenbau iſt auf 8000 Sänger berechnet, weil von 
den 12 000 etwa zu erwartenden Sängern erfahrungsmäßig 
der dritte Theil dem Golde, das in der Kehle blinkt, den 
kühlen Schoppen in Waldesgrün vorzieht. An Zuhörern 
faßt die bequeme Galerie 4000, der ebenerdige Raum 8000 
Perſonen. 


wenig übrig. Der „Köln. Volksztg.“ gehen zur Widerlegung 
der Behauptung, daß die Familie des Dr. de Jonge, erzürnt 
über ſeinen Abfall vom Jndenthum, ihn habe für irrſinnig 
erklären und einjperren laſſen, folgende Mittheilungen zu: 
„Morris de Jonge hat unter dem 25. Auguſt 1889 ſeinem 
damals in Paris zur Welt⸗Ausſtellung weilenden Valer geſchrieben, 


- daß er aus dem Juſtizdienſt ausfcheiden und fein „Austritt aus 
55 der wir es zu verdanken haben, daß die Inſel wieder Wie die Maſſenkunſtgeſänge „klappen“ werden, weiß dem Judenthum in den nächſten Tagen erfolgen werde“. Die 
deutſch ſei, nut weitſchauendem Blick, mit hoher Weisheit Apollo, der auch ſeine Soune nach Belieben verhüllt oder Dane ‚fie ſich durch dieſe Mittheitung in keiner Weiſe beein⸗ 
== regiere die Königin ihr Land und fie lege Werth darauf, brennen läßt, aber die Vorbedingungen find gegeben, daß die [f 0 5 10 blieb ihm wohlwollend geſiunt, und fein Vater machte 
mit ihm und ſeinem Volke in Freundſchaſt zu leben. Sie Sängergäſte, deren 1400 Fahnen und Banner die Fejtyalle 1 — ee 0 de a N 
ſchätze deutſche Offiziere, deutſche Töne in Melodien. Hoch ſchmücken ſollen, während der Feſtrage in Wien Herz uud auch mur ein Wort weber mündlich noch ſchriflich ihm e 
U u die Königin von England. Kehle, Auge und Ohr beſtens erquicken. : . zu erwähnen. Erſt als Morris begann, in der folgenden Zeit 
Jus Abends ſand im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Bei Der öſterreichiſche Kaiſer hat an den Feſtausſchuß ein | dis gegen den 20. Oktober 1889 anhaltend Schmähbrieſe an ſe en 
175 N un 0 wurden die Felswände und die Inſel theilnahmvolles 5 8 8 5 er ſagt, 5 er ſich 8 an Ver 1 Wer 8 der En ie und 
engali eleuchtet. reuen werde, wenn das Feſt in ſchönſter, würdigſter Weiſe | anderivärts, ſowie Drohungen zu richten, gerichtliche Klagen ein⸗ 
f. Das Mauövergeſchwader hat mit den Aviſos und der He allfeltigen Befriedigung wid Ehre Wiens verktufen wird,, zureichen (die ſowohl von der Kölner wie Berlmer Staatsanwalt⸗ 
* 5 in der Nacht ar Montag die Küſte von | dies bekundet ſchon die allgemeine Theilnahme. In Vertretung r e inte . 0 

Helgoland wieder verlaſſen. ie zurückgelaſſene deutſche] des Kaiſers wird Erzherzog Karl Ludwig der Hauptvorſtellun ie 91 ff 5 f F . 
Wache beſteht aus einen Heckztefniten d 10 Matroſen. Wohnen BERN ee b e A Saen e ma ee 

ert, Die Londoner Blätter beſprechen die förmliche Uebergabe r Da Sänger ſind billige Maſengnenere beſchafft lungsweiſe durch ärztliche Autoritäten prüfen zu laſſen.“ 

zora Helgolands an Deutſchland und bezeichnen dieſelbe als Schluß⸗] worden in Schulen und Turnhallen mit Deilitärbetten u. . w, „„ ein Ertrazug der Milität⸗Eiſenbahn war am Montag der 
bare D. Kreis > a 1 wo man etwa 60 Kreuzer für die Nacht zu zahlen hat, ein⸗J „Freiwilligen Sanitätskolonne Berlin“ von der Militärs 
akt des engliſch deutſchen Abkommens, durch welches das ſchließlich Bedienung und gereimter Hausordnung. verwaltung zur Verfügung geſtellt worden, um auf der Stkecke 
ſreundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den ſtammverwandten 3 zwiſchen Berlin und Sperenberg eine feldmäßige Uebung aus⸗ 
1d Nationen aufs Neue befeſtigt worden ſei. „Standard“ z. B. „„ AT SE zuführen, bei der es vor Allem galt, die Mannschaften in der 
ben. nennt, es ſei jetzt keine einzige Frage, ob groß oder klein Berlin, 11. Auguſt. Herrichtung von Eiſenbahnwagen zum Verwundeten⸗Trausport 
und vorhanden, betreffs welcher ernſte Meinungsverſchiedenheiten — Der Kaiſer traf am Sonntag Abend 8 Uhr am und in der Behandlung der Verwundeten während des Traus⸗ 
elde, zwiſchen ihnen eutſtehen könnten. England ſei dem Drei⸗ | Bord der „Hohenzollern“ in Wilhelmshaven ein, ging eine | portes ſelbſt zu unterweiſen, ſowie einige Neuerungen prattiſch zu 
rtiri bunde nicht beigetreten, aber es ſei nur natürlich, daß es] Stunde ſpäter an Land und fuhr mit dem bereit liegenden e 8 sing 8 der Sr 9 In Mann an. 
ſſer, Schulter an Schulter mit jenen Mächten ſtehe, welche, kein] Dampfboot zur Werft, wo der Monarch den Extrazug nach e ed rau, hat 8 wohn und, 
is Hehl, aus ihrer Politik machend, England beweiſen, daß fie | Berlin beſtieg. Kralkentronsport vorgerichtet, 1555 zwar der praktiſchen Gr 
urch nichts anſtrebten, was unverträglich mit der Aufrechthaltung Heute nahm der Kaiſer Vorträge des Reichskanzlers und probung weden nach verſchiedenen Syſtemen. Der erſte Wagen 
n. des europäiſchen Friedens ſei. England müſſe jeine Sym ! des Finanzminiſters entgegen. zeigte das in der Armee eingeführte Hamburger Syſtem der 


Hängevorrichtung mit eiſernen Ketten, das ſehr praktiſch, aber das 
Vorhandenſein der betreffenden Kettenappgrate zur Vorbedingung 
hat. Die übrigen Wagen waren als „Nothwagen“ hergerichtet, 
mit Material, wie es überall im Felde zu beſchaffen iſt. Hierbei 
war das Leuſche Syſtem zur Anwendung gekommen, welches bei 
der ſogenanuten „Bocklagerung“ über ſchnell gezimmerte Böden 
Stricke ſpannt, auf welcher die Bahren gelagert werden und 
welches für die Hängevorrichtung Schlaufen aus Stricken benutzt, 
die an den Tragbalten der Decke des Wagens befeſtigt werden, 
und in welchen die Tragen hängen. Während der Fahrt hatten 
die Mannſchaften die Verbände zu wechſeln, während die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft die verſchiedenen Lagerungsarxten als 
„Verwundete“ zu erproben hatten. In Sperenberg angekommen, 
wurden Uebungen in der Behandlung der Verwundeten angeſtellt. 
Der Hitzſchlag wurde nach einem neuen Verfahren des Breslauer 
Stabsarztes Dr. Hiller behandelt. Der Hitzſchlag iſt bekanntlich 
eine Ueberhitzung des Körpers und als Gegenmittel iſt eine Ab⸗ 
kühlung erforderlich. Dieſe Abkühlung erfolgt am einfachſten durch 
naſſe Umſchläge auf Bruſt und Kopf; da nun aber gerade auf 
Märſchen Waſſer häufig nicht zu beſchaffen iſt, hat Stabsarzt 
Hiller auch Abkühlung durch Luftzufächelung angeordnet, 
und dieſe Art der Behandlung wurde bei der Uebung zum erſten 
Mal erprobt. Dem (Schein⸗) Kranken wurde der Rock aus: 
gezogen, der Oberkörper entblößt und ihm dann mit der ganzen 
Fläche des Waffen rockes ein Luftſtrom zugefächelt. 

— [Allerlei] Den Abſchluß der Vergnügungen, welche 
dem Aerzte - Kongreß geboten worden find, bildete am Sonnabend 
Abend ein von den Berliner Aerzten veranſtaltetes Gartenfeſt 
bei Kroll. Das Programm bot ein internationales Feſttonzert, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kroll'ſchen Oper. 

In England hören die militäriſchen Meutereien 
nicht auf. In der Kaſerne des Train⸗Korps zu Chatham 
wurden letzten Sonntag durch unzufriedeue Soldaten eine 
Anzahl Pferdegeſchirre und Sattelzeug vernichtet, weil die 
Mannſchaft über den Sonntagsdieuſt unzufrieden war. In 
Folge einer in der vorigen Woche bei dem Korps vorgefallenen 
Meuterei ſind zwei Unteroffiziere entlaſſen und einer iſt ver⸗ 
haftet worden. Chatham iſt eine Stadt in der Graſſchaft 
Kent, fie beſitzt ein Seearſenal und einen Hafen für die 
Kriegsflotte. 

Der große Streik in Südwales iſt immer noch nicht 
beendet, weil die Direktoren auf die Bedingungen der Ar⸗ 
beiter bezw. Unterbeamten nicht eingehen. Mittlerweile 
haben auch alle Kohlenzechen und Eiſenwerke im Rhondda⸗ 
Thal und die ſüdlichen Zechen im Merthyr⸗ und Aberdare⸗ 
Thal den Betrieb eingeſtellt. 30 000 Bergleute und Eiſen⸗ 
arbeiter ſind durch den Streik ſchon um ihr Brod gekommen. 

Belgien. Eine Verſammlung von Delegirten der fort⸗ 
ſchrittlichen und der Arbeiterparteien des Landes hat be⸗ 
ſchloſſen, ein Telegramm an den König zu ſenden, worin das 
allgemeine Stimmrecht verlangt wird. Die Verſammlung 
beſchloß auch die Einberufung eines Kongreſſes vom 10. bis 
15. September, auf dem ein allgemeiner Streik beantragt 
werden ſoll. 

Spanien. Nach der amtlichen Statiſtik ſind bisher 
1600 Choleraerkraukungen mit 788 Todesfällen vorgekommen. 
Aber eine erhebliche Anzahl von Fällen wird wahrſcheinlich 
gar nicht zur Kenntniß der Behörde gekommen ſein. 

Rußland. Der Bezirk Ananjeff in Südrußland iſt der 
Schauplatz blutiger Krawalle, welche ſeitens der ruſſiſchen 
Bauern gegen die Juden verübt werden. Hunderte von 
armen jüdiſchen Familien fliehen vor den plünderungsluſtigen 
Banden, welche von Ort zu Ort ziehend, die Bauern zum 
Raub und Mord gegen die Juden aufhetzen. In vielen 
Orten ſind die Judenhäuſer gänzlich zerſtört, die Juden, 
welche ihre Güter zu beſchützen verſuchten, wurden blutig ge⸗ 
ſchlagen und geplündert. Weder die Zivil- noch die Militärs 
behörden, an welche ſich die mißhandelten und ausgeplünderten 
Juden um Schutz und Hilfe wandten, haben bisher den Plün⸗ 
derungen Einhalt gethan. 

Ein ſeltſames Gefecht ſoll nach engliſchen Be⸗ 
richten neulich ſtattgefunden haben. Unweit des Ortes 
Tiumen machte, ſo wird erzählt, eine Schaar von 180 Ge⸗ 
fangenen, die von 53 Soldaten nach Sibirien transportirt 
wurde, plötzlich Halt und verlangte Wagen. Als die Sol⸗ 
daten ſich weigerten dem Geſuͤche ſtattzugeben, griffen die 
Gefangenen ſie mit großem Ungeſtüm an. Zehn Gefangene 
5 Bajonettwunden, dann wurde der Marſch fortge⸗ 
etzt. 

Aus Odeſſa wird uns berichtet: Als am 9. Auguſt 
Nachmittags das Panzerſchiff „Syswpa“ aus dem hieſi⸗ 
Ferse. auslief, platzte das Hauptdampfrohr. Sieben 

erſonen, darunter Fürſt Chilkow, wurden ſofort getödtet, 
elf tödtlich verwundet. 

Türkei Der Sultan iſt ein geplagter Mann, dem be⸗ 
ſonders ſeine chriſtlichen Unterthanen mit ihren vielen Sonder⸗ 
beſtrebungen das Leben ſchwer machen. Die Entſendung 
der bulgariſchen Biſchöfe gefällt den macedoniſchen 
Serben nicht. Eine Abordnung von ihnen hat dieſen Sonntag 
dem türkiſchen Geſandten Feridun Bey in Belgard eine Petition 
gegen jene Entſendung überreicht. 

In Nord⸗ Amerika wird der Streik der Eiſenbahnarbeiter 
ärger. Die Heizer der Strecke am Hudſonfluſſe von der 
New⸗Nork⸗Central⸗Eiſenbahn haben ſich den anderen 
Streikenden angeſchloſſen. An 1000 Poliziſten ſind ſeit 
Montag auf der Hauptſtrecke aufgeſtellt, um etwaige Verſuche 
der Ausſtändigen, den Verkehr zu unterbrechen, zu verhindern. 
Den Weg nach der Station Dewitt haben die Streikenden 
blockirt. Die Direktoren der Bahn haben bis jetzt alle Vor⸗ 
ſchläge zu einer ſchiedsrichterlichen Beilegung zurückgewieſen. 
Argentinien. Zu Ehren der Union civica (jenes 
Bürgervereins, welcher an der letzten Revolution hauptſächlich 
betheiligt war) fand am Sonntag in Buenos = Ayres eine 
öffentliche Kundgebung ſtatt, an welcher ſich gegen 60000 
Perſonen betheiligten. Die Straßen der Stadt waren be⸗ 
Haggt, es wurden zahlreiche patriotiſche Reden gehalten. 

I ——— 
Ans der Provinz, 
Graudenz, den 12. Auguſt 1890. 


— Die Weichſel iſt jetzt bei Thorn auf einen halben 
Meter unter dem Nullpunkt des Pegels geſunken, ein nie⸗ 
driger Waſſerſtand, wie er ſeit langen Jahren nicht dageweſen 
iſt. Die Schifffahrtsverhältniſſe ſind daher auf der oberen 
Weichſel ſehr mißlich. Der Strom iſt mit Steinen wie be⸗ 
ſäet. Große Steinriſſe bei Schillno liegen trocken; an anderen 
Stellen ragen gewaltige Steine 20—50 em an die Ober⸗ 
fläche des Waſſers. Die Buhnen, welche bis 300 Meter von 
dem linksſeitigen Ufer in den Strom reichen, haben ſchon 
viel gethan, um das Waſſer einzuengen und den Strom zu 
zwingen, eine Fahrrinne zu erzeugen, auch ſind durch die 
Strombauverwaltungsbeamten die gefährlichen Stellen, an 
denen Steine oder Baumſtämme liegen, durch Warnungs⸗ 
zeichen gekennzeichnet. Dieſe ſtehen oft ſo dicht, daß ſchon 
ein ſehr tüchtiger Schiffer dazu gehört, um ſein Fahrzeug durch 
biejes Labyrinth von Schifffahrtshinderniſſen hindurchzubugſiren. 


Der Dampfbagger „Taucher“ arbeitet bei Schillno an dem 
Steinriff, viele Leute ſind auf anderen Stellen mit dem Heben 
der Steine beſchäftigt, es will aber darum noch nicht beſſer 
werden, erſt ein tüchtiges Hochwaſſer mit ſtarker Strömung 
kann wieder auf einige Zeit Wandel ſchaffen. Unterhalb Thorn, 
bei Schlüffelmühle anfangend, verhindern große Sandbänke 
die Fahrt, ſo liegt bei der Strousker Kämpe ſeit einigen 
Tagen ein Dampfer auf dem Sande feſt. 

Der niedrige Waſſerſtaud wurde für die Beamten und Arbeiter 
der Dre witz'ſchen Fabrik, welche geſtern einen Dampfer-Ausflug 
nach Gurske unternommen hatten, verhängnißvoll. Auf der 
Rückfahrt lief der Dampſer auf einer Sandbank auf, und alle 
Mühe ihn wieder flott zu machen, half nicht. Die Waſſerpumpe, 
welche ſich mit Sand verſtopft hatte, ſetzte die Maſchine außer 
Betrieb und mußte erſt gereinigt werden. Ein Jeder bereitete 
ſich, ſo gut es ging, ein Nachtlager, denn an ein „Loskommen“ 
war vor dem Morgengrauen nicht zu denken. In den verſchiedenſten 
Gruppen lagen Mütter mit den Kindern zumeiſt in den Kajüten, 
während die Männer und jungen Leute auf Deck oder wo ſie 
ſonſt Platz fanden, vom Schlaf übermannt wurden. Mit Tages⸗ 
anbruch wurde der Dampfer mit vieler Mühe flott gemacht und 
langte um 5½ Uhr mit ſeinen „verklammten“ Paſſagieren wieder 
in Thorn an. 5 n 

— Die Vereinigung der beiden Peſtalozzi⸗Vereine 
der Provinz Weſtpreußen mit dem Sitz in Danzig und 
Elbing zu einer Rechtskaſſe zur Verſorgung von Lehrer⸗ 
wittwen⸗ und Waiſen iſt nun endlich erfolgt, denn wie 
die Delegirten des Danziger Vereins haben auch die Dele⸗ 
girten des Elbinger Vereins die Satzungen der neuen Rechts⸗ 
kaſſe angenommen. In den Vorſtand des neuen Vereins 
wurden gewählt Kutſch Elbing als erſter und Mielke I.⸗ 
Danzig als zweiter Vorſitzender, Spiegelberg⸗Elbing als 
erſter und Mielke II-Danzig als zweiter Schriftführer, Ge⸗ 
bauer⸗Danzig als Schatzmeiſter, Kuhn- und Schmidt⸗Marien⸗ 
burg als Kaſſenreviſoren. Außerdem wurden für die vier 
Gaue, aus welchen der Verein beſtehen ſoll, je ein Gauvor⸗ 
ſteher gewählt, und zwar für Elbing Rettig, für Danzig 
Both, für Thorn Dreyer und für Konitz Backhaus. Die 
neuen Satzungen bedürfen noch der Beſtätigung der Re⸗ 
gierung. 

— Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen hat 
während des verfloſſenen Jahres in geicoh rler Weiſe ihre Thätig⸗ 
keit für die Beförderung von Wiſſenſchaft und Kunſt fortſetzen 
können. Die Zahl der Mitglieder berrägt jetzt 174, von denen 

100 in Danzig ihren Wohnſitz haben. Der Zahl der Mitglieder 
treten hinzu die vier Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und 
Tuchel. Das Kapital-Vermögen, welches am 3. Auguſt 1889 
74315 Mark betrug, iſt unverändert geblieben. Es werden vor⸗ 
ausſichtlich 3840 Mk. am 20. September zur Vertheilung bereit fein. 

— Die zum Theil auch aus der Provinz Weſtpreußen 
ſtammenden Polen in Rheinland» Weſtfalen werden immer 
beweglicher und laſſen in der polniſchen Preſſe von ſich hören. 
Es iſt ſchon erwähnt, daß die polniſchen Kolonien in Gelſenkirchen 
und Oberhauſen wegen ihrer ſittlichen Zuſtäude die Sorge der 

polniſchen Preſſe wachgerufen haben, und daß zu Steele eine 
Polenverſammlung abgehalten werden ſollte, in welcher die 
weltlichen und kirchlichen Behörden um Anſtellung von polniſch 
redenden Geiſtlichen gebeten werden ſollten. Jetzt melden 
die polniſchen Blätter, daß auch für die vielen polniſchen Arbeiter 
in den Krupp'ſchen Werken eine Verſammlung zu Eſſen ſtatt⸗ 
finden ſoll, in welcher dieſelben Angelegenheiten wie in Steele 
erörtert werden ſollen. Viel ſchreiben auch die Polenblätter von 
den polniſchen Kolonien zu Hamburg und Bremen. In erſterer 
Stadt iſt ein polniſcher Geiſtlicher an der St. Michaeli⸗Kirche thätig. 

— Wie ſchon erwähnt, war durch das Auftreten der Maul⸗ 
und Klau enſeuche in den Kreiſen Elbing und Marienburg die 
an letzterem Ort für den 30. Auguſt vorbereitete Diſtrikts⸗ 
Thierſchau des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Frage geſtellt. Wie nun die „D. Z.“ vernimmt, hat wegen etz 
neuten Auftretens dieſer Seuche und der Gefahr einer weiteren 
Verbreitung die Diſtriktsſchau jetzt aufgehoben werden müſſen. 

— Etwa vierzig Vorſtandsmitglieder der verſchiedenen 
Vereine, Innungen und Gewerke von Graudenz waren 
geſtern Abend im Schützenhausſaale erſchienen, um die ge⸗ 
mein ſame Feier des diesmaligen Sedantages zu er⸗ 
örtern. Unter dem Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Obuch, 
Repräſentant der Schützengilde, wurde in mehrſtündiger leb⸗ 
hafter Debatte feſtgeſtellt, daß ein großes Volksfeſt am 
Sonntag, den 31. Auguſt, zu feiern ſei, womöglich unter 
Theilnahme der Jugend. In welcher Weiſe dieſelbe an dem 
Feſte theilnehmen ſoll, darüber werden natürlich die Schul⸗ 
leiter zu befinden haben, welchen aber jedenfalls dazu An⸗ 
regung gegeben werden ſoll. Der früher geplante Fackelzug 
und Zapfenſtreich am 1. September wird nicht ſtattfinden, 
dagegen wird der vorläufige Feſtausſchuß (9 Mitglieder) 
bei den einzelnen Vereinen dafür zu wirken ſuchen, daß der 
Feſtzug am 31. Auguſt recht würdig und eindrucksvoll ſich 
geſtaltet. Nächſten Montag ſoll die erſte Vollſitzung des 
Geſammtfeſtausſchuſſes ſtattfinden, nachdem bis dahin die 
Vereine auf je 50 Mitglieder einen Delegirten zum Ausſchuß 
gewählt haben. 

— Mit der Führung der 36. Divifion während der bevor⸗ 
ſtehenden Diviſionsmanöber iſt während der Abweſenheit des 
Generalmajors v. Heiſter der Kommandeur der 70. Infanterie⸗ 
brigade Generalmajor v. Redern beauftragt worden. 

— Die Vertretung des wegen Krankheit auf längere Zeit 
beurlaubten Rektors der höheren Bürgerſchule Herrn Rö der iſt 
dem erſten Lehrer Herrn Eggert übertragen worden. 

— Die Arbeiter Franz Hinz und Guſtav Kaczmarrek und 
der Tiſchlergeſelle Eduard chlacht hatten ſich am Sonntag 
Nachmittag berauſcht und mit Droſchkenfahren ergötzt. Am Abend, 
als ihr Rauſch ſchon ziemlich ſtark geworden war, fielen ſie auf 
der Straße ohne jede Veranlaſſung über zwei Gymnafiaſten her, 
und bei dieſer Gelegenheit erhielt einer der Gymnaſiaſten mehrere 
Knüttelhiebe über den Kopf. Die beiden erſtgenannten Raufbolde 
ſind geſtern, der letztere heute in Haft genommen worden. 

— Im Monat Jult find in Graudenz 53 Kinder geboren 
worden, und zwar 27 Knaben und 26 Mädchen. Es ſtarben 46 
Perſonen, und zwar 22 männliche und 24 weibliche, darunter 
25 eheliche und 6 außereheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Todesurſachen waren: Maſern in 2, akute Darmkrankheiten in 9, 
darunter Brechdurchfall von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr in 
7, Lungenſchwindſucht in 7, akute Erkrankung der Athmungsorgane 
in 1, alle übrigen Krankheiten in 25, Verunglückung und Selbſt⸗ 
mord in je 1 Falle. 3 

— Dem Eiſenbahnbetriebsamt zu Thorn iſt vom 1. September 
d. J. ab die Verwaltung und Betriebsleitung der bisher dem 
Eiſenbahnbetriebsamt zu Bromberg unterſtellten Strecke Grau denz⸗ 
Jablonowo übertragen worden. 

— Der Leiter der Landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Schlochau, Herr Seidenſchwanz, iſt von der Provinzialver⸗ 
waltung der Provinz Poſen als Leiter der in Frauſtadt zu 
errichtenden Landwirthſchaftlichen Winterſchule berufen worden. 

— Der Regierungsbaumeiſter Lippke iſt von Dirſchau nach 
N verſetzt. 

— Der Amsrichter Dr. Rohde in Hannover iſt als Lands 
richter an das eg in Schneidemühl und der Amtsrichter 
Nobiling in Mogilno an das Amtsgericht in Naugard verſetzt. 
Dem Amtsgerichtsrath Müller in Poſen iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt worden. Der Amtsgerichts⸗ 
rath Maſuth in Wartenburg iſt an das Amtsgericht in Saalfeld, 
der Amtsrichter Rempe in Soldau an das Amtsgericht in Warten⸗ 


burg und der Amtsrichter Schweers in Saalfeld an das Amts⸗ 
gericht in Soldau verſetzt. 

— Das 323 Hektar große Burkhard t'iſche Grundſtück in 
Straszewo im Kreiſe Stuhm ſoll am 26. September verſteigert 
werden. 

— Herr Chriſtian Grünwald in Jaſtrow hat auf eine 
Schraubenſicherung mit innerem Sicherungsbolzen und 
Sicherungsmutter ein Reichspatent angemeldet. 

1 Leſſeu, 11. Auguſt. In vergangener Woche hat Herr 
Aichmeiſter Quadbeck⸗Graudenz die Maße und Gewichte der 
Gewerbetreibenden unſerer Gegend einer Reviſion unterzogen. Es 
wurden wieder viele Gewichte und Maße, die nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig geaicht waren, beſchlagnahmt. Die meiſten dieſer eingezogenen 
Maße und Gewichte waren noch mit dem Stempel des Nord⸗ 
deutſchen Bundes verſehen. Die Gewerbetreibende ſind eben des 
Glaubeus, es genüge, wenn die Maße und Gewichte überhaupt 
geſtempelt ſeien, wie, — das ſei gleichgültig. - 

o Leſſen, 11. Auguſt. Geſtern Abeud verübte der Arbeiter 
Hinz eine entſetzliche That, indem er den Arbeiter Wieczorek 
mittelſt eines Meſſers am Halſe ſo ſchwer verletzte, daß Wieczorek 
ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Er wurde auf der Stelle in Haft ge⸗ 
nommen. — Ein ſchöner Genuß wurde geſtern unſerm muſiklieben⸗ 
den Publikum geboten, da der Kapellmeiſter des 141. Regiments 
aus Graudenz, Herr Drehmann, mit einem Theil feiner Kapelle 
ein gut gewähltes Programm den Zuhörern vorführte. 

Kulmſee, 11. Auguſt. Geſtern feierten der hieſige Liederkranz 
und die Liedertafel, der Liederkrauz und die Handwerker⸗Liedertafel 
aus Thorn, ſowie die Liedertafel aus Mocker hier gemeinſam ein 
Sängerfeſt mit Umzug, Konzert und Ball. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich hielt die Feſtrede. 

Thorn, 11. Auguſt. (Th. Bl.) Der Friedrich Wilhelms 
Schützenbrüderſchaft war vor kurzem die Abhaltung des 
Bildſchießens im Schüßengarten ſeiteus der Polizei unterſagt 
worden, weil die Ruhe der Kranken im nahen ſtädtiſchen Kraukenhauſe 
beeinträchtigt werde. Die Schützen haben gegen dieſe Verfügung bei 
der Polizeibehörde Proteſt eingetegt, die Polizeibehörde hat jedoch ihr 
Verbot aufrecht erhalten. Die Beſchwerde geht nun an die Re⸗ 
gierung weiter. Nach Lage der Sache iſt die Auſicht gerechtfertigt, 
daß die Regierung den Proteſt zurückweiſen wird, da nach 8 368, 
Abf. 7 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. innerhalb der Stadt nicht geſchoſſen 
werden darf. Die Gilde hat übrigens ſlets das Schießen unters 
laſſen, wenn es ſeitens der Polizei gewünſcht wurde, und fte will 
daher auch nicht auf einer Aufhebung jenes Verbots beſtehen. 
Sie wird indeſſen, falls der Beſcheid der Regierung ungünſtig 
lautet, Klage gegen den Magiſtrat erheben auf Einrichtung eines 
geeigneten Schießſtandes außerhalb der Stadt und auf Gewährung 
einer Entſchädigungsſumme für den verminderten Werth des 
Schützenhauſes als Reſtaurant. Die Schützengilde iſt bereits ſeit 
dem 24. Juli 1489, alſo ſeit 401 Jahren im Beſitze des Schützen⸗ 
hauſes. Ihre Privilegien ſind don allen Königen, polniſchen 
ſowohl wie preußiſchen, beſtätigt worden. Die Privilegien, wie 
Steuerfreiheit des Schützenkönigs 2e, wurden 1854 durch Zahlung 
des Staates und der Stadt von je 100 Thlr. abgelöſt. Das 
Schießen hingegen hat bis zur heutigen Zeit im Graben ſtatt⸗ 
gefunden. 3 

Die hieſige Kriegerfechtanſtalt, welche für das Krieger⸗ 
Waiſenhaus in Römhild ſammelt, hat ſeit ihrer Gründung am 
1. April vor. Js. 4750 Mk. an die Anſtalt abgeliefert, und es 
ſind dort auch ſchon 4 von ihr beſtimmte Kriegerwaiſen von hier 
und aus Kulmſee untergebracht. 

Die Kapelle des hieſigen 4. Ulanen Regiments iſt gegen⸗ 
wärtig auf einer Konzertreiſe begriffen; in den letzten Tagen 
hat ſie in Königsberg und Elbing unter vielem Beifall 
konzertirt. 

2 Stuhm, 11. Auguſt. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der verfloſſenen Nacht verübt. Zunächſt verſuchten Spitz⸗ 
buben beim Kaufmann Herrn M. einzubrechen, wurden jedoch 
verjagt, dann verſuchten die Diebe beim Kaufmann Herrn P. 
einzudringen, wurden aber auch da vertrieben; endlich gelang es 
ihnen, nachdem ſie mehrere Thüren erbrochen hatten, in das Kauf⸗ 
mann Berend'ſche Haus zu dringen und ſich l ch Kleidungsſtücke, 
ſowie auch die Kaſſe anzueignen, worauf ſie ſich unbehindert ent⸗ 
fernten. Die Diebe ſind bisher nicht ermittelt. Man nimmt an, 
daß ſie zu der Bande gehören, die ſeit einiger Zeit die hieſige 
Gegend unſicher macht. 

e Mewe, 11. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittag ſtattete 
der Biſchof Dr. Redner zur Spendung der Firmung im Mewer 
Dekanat unjerer Stadt einen Beſuch ab. Derſelbe wurde von 
einer Schaar berittener junger Gutsbeſitzer feierlichſt eingeholt, 
am katholiſchen Kirchhofe bei einer prachtvollen Ehrenpforte von 
den Dekanatsgeiſtlichen und der Gemeinde empfangen und in 
Prozeſſion in die Kirche geführt. Geſtern fand die Firmung und 
heute findet die Kirchenviſitation ſtatt. 

„* Pelplin, 9. Auguſt. Der Kaufmann Biber aus Mewe 
hat ſein 2½ Hufen großes Grundſtück in Neu⸗Januiſchau an 
Herrn Hagendorf aus Rummelsburg für 36 000 Mk. verkauft. 
— Jufoige der ungünſtigen Witterung in der Frühlingszeit haben 
die Bienen eine verhältnißmäßig kleine Honigmaſſe angeſammelt. 
Daher find auch in dieſem Jahre die Honigpreiſe geſtiegen. Ein 
Honighändler, welcher dieſer Tage unſere Gegend bereiſte, zahlte 
für 1 Kilogramm Honig 60 Pf., während im Vorjahre dasſelbe 
Gewicht 50 Pf. koſtete. 

Dirſchau, 11. Auguſt. In dem geſtern Abend hier einlaufen⸗ 
den Berliner Perſonenzug befand ſich ein Kaiſerlicher Stallmeiſter, 
der acht Pferde aus dem Kaiſerlichen Marſtall nach Petersburg 
bringt, woſelbſt dieſelben zur Benutzung unſeres Kaiſers eingeſtellt 
werden. Gleichzeitig wurden noch einige andere koſtbare Pferde 
mitgeführt, welche zum Geſchenk für den ruſſiſchen Kaiſer 
beſtimmt ſind. 

J Danzig, 11. Auguſt. Die Nachricht, daß der freiſinnige 
Landrath Baumbach⸗ Meiningen zum Erſten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt auserſehen ſei, wird hier nicht ernſt genommen; 
man hält noch immer an der Anſicht feſt, daß es gelingen werde, 
Herrn v. Ernſthauſen zur Annahme der Stellung zu bewegen.. 

Die Wiederverhaftung des Dr. Wehr hat hier begreiflicher 
Weiſe großes Aufſehen erregt. Laut Mittheilungen aus Berlin 
war Dr. Wehr mit größeren Geldmitteln verſehen. Statt nun 
die Heilanſtalt in Charlottenburg aufzuſuchen, zog er es vor, ſich 
in ein Hotel in Berlin zu begeben und dort ein „heiteres“ Leben zu 
führen. Die Polizei, welche ihn beobachtete, ſchritt auf Veran⸗ 
laſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegen ihn ein und be⸗ 
wirkte ſeine Feſtnahme. 

Heute Nachmittag ſtürzte von einem Hauſe der Breitgaſſe 
eine ſchwere eiſerne Stange, welche die Drahtleitungen der 
Poſtanſtalt trägt, zur Erde nieder und zwar mit ſolcher Wucht, 
daß die Spitze eine Granitplatte durchſchlug. Zum Glück hat die 
. trotz des Straßengedränges Niemanden getroffen. 

Nachdem am Sonnabend die aus den hieſigen Volksſchulen 
in die Ferien⸗Kolonien geſchickten Kinder zurückgekehrt waren, 
wurden dieſelben geſtern in Gegenwart des Herrn Schulrath 
Dr. Coſack und einiger Damen vom Komitee in der Schule ge⸗ 
wogen und ärztlich unterſucht. An Körpergewicht hatten dieſelben 
faſt alle 2—5 Pfd., einige ſogar bis 9 Pfd. zugenommen. Auch 
lautete das ärztliche Urtheil dahin, daß ſich der leidende Zuſtand 
der Kinder ſehr gebeſſert hat, viele konnten als geheilt von ihren 
früheren Leiden bezeichnet werden. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 11. Auguſt. 
90 dem Dominiksmarkte in Danzig entwickelte ſich ein reger 

zaſſagierdampfbots verkehr auf der Weichſel, wie wir ihn 
dies Jahr noch nicht gehabt haben. Geſtern waren etwa 20 
Dampfer von 4 Uhr Morgens bis ſpät in die Nacht hinein un⸗ 
ausgeſetzt in Thätigkeit, um die Dominiksluſtigen zu befördern. 

Ziegenhof, 10. Auguſt. Vor einiger Zeit kam die Frau 
eines Gerbers aus 3 hierher zum Beſuch ihrer ſchwer⸗ 
kranken Mutter und brachte 115 beiden Kinder mit. n de 
Familie ſollen traurige Verhältn jr herrſchen. Von hier ſchrieb die 
— an ihren Gatten, er ſolle ſchleunigſt die Kinder abholen, ſie 

elbſt würde er nicht mehr wiederſehen. Danach begab ſie ſich 


1 


Amts⸗ 


tück in 
ſteigert 


if eine 
n und 


t Herr 
te der 
en. Es 
ſchrifts⸗ 
zogenen 
Nord⸗ 
ben des 
erhaupt 


lrbeiter 
teczoref 
ieczorek 
haft ges 
klieben⸗ 
ments 
Kapelle 


erkranz 
dertafel 
am ein 
zürger⸗ 


helm⸗ 
ng des 
iterſagt 
enhauſe 
ung bei 
doch ihr 
die Re⸗ 
tfertigt, 
9 368, 
ſchoſſen 
unter⸗ 
ſie will 
eſtehen. 
günſtig 
g eines 
ährung 
th des 
its ſeit 
chützen⸗ 
lniſchen 
en, wie 
zahlung 
Das 
n ſtatt⸗ 


rieger⸗ 
ing am 
und es 
on hier 


gegen⸗ 
Tagen 
Beifall 


bſtahl 
Spitz⸗ 
jedoch 
rrn P. 
lang es 
3 Kauf⸗ 
38ſtücke, 
ert ent⸗ 
imt an, 


hieſige 


ſtattete 
Mewer 
de von 
geholt, 
rte von 
und in 
ng und 


Mewe 
hau an 
erkauft. 
t haben 
ammelt. 
n. Ein 
„ zahlte 
dasſelbe 


nlaufen⸗ 
lmeiſter, 
ersburg 
ngeſtellt 
Pferde 
Kaiſer 


eiſinnige 
rmeiſter 
ommen; 
werde, 
egen. 

1 5 
Berlin 
att nun 
vor, ſich 
eben zu 
Veran⸗ 
und be⸗ 


reitgaſſe 
gen der 
Wucht, 
hat die 


Sſchulen 
waren, 
chulrath 
hule ge⸗ 
dieſelben 
. Auch 
Zuſtand 
n ihren 


Auguſt. 
in reger 
wir ihn 
etwa 20 
dein un⸗ 
fördern. 
Frau 
ſchwer⸗ 

n der 
b die 
olen, ſie 
fie fich 


mit den Kindern auf den Kirchhof, und entließ die Kinder mit 
der Weiſung, fie möchten fie zu Hauſe erwarten. Als der E 
man eintraf, fand er wohl ſeine Kinder, aber nucht ſeine Frau vor; 
dieſelbe war verſchwunden. Men vermuthet, fie ſei zur Selbſt⸗ 
mörderin geworden. 

Marienburg, 10. Auguſt. Die Arbeilen zur Verſtärkung 
des rechtsſeitigen Nogatdam mes ſchreueu rüſtig fort. Da vom 
Galgenberg keine Erde mehr geholt werden kaun, fo holt man 
dieſelbe aus dem Außendeiche des Herrn Kranſe⸗Clementfähre. 
Derſelbe hat 57 Morgen kulm. an das Deichamt für den Preis 
von 900 Mk. für den Morgen abgetreten. Herr Borchert-Rothe- 
bude, welcher 11 Morgen verkauft hat, bekommt für den Morgen 
800 Mk. Auf der ganzen Arbeitsſtrecke ſind 400 Mann thätig. 

Elbing, 11. Auguſt. Die Schichau'ſche Werſt iſt aber⸗ 
mals mit dem Bau von drei Torpedo⸗Diviſionsbooten 
und ſechszehn Torpedobooten beauftragt worden. Das 
zuletzt fertig geſtellte Diviſionsboot, welches ſowohl an Größe 
und Maſchinenſtärke, wie auch in ſeinen inneren Eiurichtungen 
von den vorhandenen Fahrzeugen dieſer Klaſſe abweicht, zeigte 
bei der Probefahrt die bisher noch nicht erreichte Geſchwindig⸗ 
keit von 23,5 Knoten in der Stunde. Bei der Ueberführung 
dieſes Schiffes von Pillau nach Kiel wurde die etwa 400 
Seemeilen haltende Strecke in 21 Stunden zurückgelegt. 
Die Regierungspräſidenten v. Heppe aus Danzig und 
v. Heydebrand und der Laſa aus Königsberg bereiſten 
heute in Begleitung anderer Regierungsräthe, der Laudräthe 
und Deichbeamten die Drauſenſee⸗Niederung, um die Wünſche 
und Beſchwerden der Bewohner in Betreff ihrer Einbeziehung 
in den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband anzuhören. 

Die wegen Ermordung des Eigenthümers Hochſtein zum 
Tode verurtheilten Frauen, Eigenthümerwittwe Bertha Hoch⸗ 
ſtein und Arbeiterfrau Veronika Domalski aus Braunswalde 
ſind vom Kaiſer zu lebensläuglichem Zuchthaus beguadigt 
worden. 

1 Mohrungen, 10. Auguſt. Auf Anregung des Landrathes 
Herru v. Thadden fand geſtern eine vielbeſuchte Verſammlung 
ſtatt, welche den Beſchluß faßte, am 7. September auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Schützenplatze ein Bolksfeſt zu feiern. Der Ertrag ſoll 
zu ½ dem Frauenverein und zu ½ den Suppenküchen im Kreiſe 
zugewendet werden. 

Der Klugheit ſeiner Hofhündin verdankt der Abbaube⸗ 
ſitzer T. in dem Dorfe S. bei Mühlhausen die Rettung eines 
prächtigen Bullen. Während eines Tages Alles bei der Ernte 
beſchäftigt war, rannte die Hündin, welche bei ihren Jungen im 
Viehſtalle geblieben war, laut heulend und winfelud herbei, ſprang 
au dem Herrn in die Höhe, lief zurück nach Hauſe, kehrte aber 
bald zurück. Dies Gebahren fiel allen auf, und die Mutter des 
Beſitzers begab ſich nach Hauſe, die Hündin freudig bellend voran. 
Sie führte die Frau in den Stall, wo der einjährige Bulle ſchwach 
ſtöhnend unter der Krippe lag. Offenbar war das Thier beim 
Abwehren der Fliegen über die Kette geſtürzt und fo in die un⸗ 
glückliche Lage gerathen. Einige Minuten ſpäter wäre das Thier 
verloren geweſen. 

Königsberg, 11. Auguſt. Die Meldung, daß Kaiſer 
Wilhelm, von den großen Manövern aus Rußland kom⸗ 
mend, den Rückweg nicht zu Waſſer, ſondern per Eiſenbahn 
machen wird, nimmt ſeſtere Geſtalt au. Wie die „K. Allg. 
Stg.“ vernimmt, dürfte der Kaiſer vorausſichtlich am 26. Auguſt 
unſere Stadt berühren. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Auguſt. Dle hohen 
Fleiſchpreiſe haben einige ruſſiſche Grenzfleiſcher veranlaßt, 
der Bevölkerung in den preußiſchen Grenzbezirken Oſtpreußens 
daran zu erinnern, daß die zollfreie Einfuhr von fünf polniſchen 
Pfund Rind» und Schöpſenfleiſch in gekochtem oder gepökeltem 
Zuſtande geſtattet iſt. Da die Fleiſchpreiſe in Polen im Vergleich 
mit den diesſeitigen außerordentlich billig ſind, wird der Auf⸗ 
A ſeitens der Grenzbewohner eifrigſt Folge gegeben, und 

chaarenweis ziehen die Leute wieder nach Polen, um ihren Fleiſch⸗ 
bedarf dort zu decken. Um den eifrigen Abnehmern nun nach 
Möglichkeit entgegen zu kommen, haben die dortigen Schlächterei⸗ 
beſizer große Kochkeſſel aufgeſtellt, in denen das von den Leuten 
gekaufte Fleiſch auf der Stelle gekocht werden kann. Zu dieſem 
Zweck, und um Verwechſelungen der verſchiedenen Fleiſchmengen 
zu vermeiden, binden die Käufer die gekauften Fleiſchſtücke an 
bereitliegende Bindfaden, werfen ſie in den Keſſel und warten, den 
Bindfaden in der Hand, ab, bis das Fleiſch gar gekocht iſt. Damit 
den Leuten aber auch die kräftige „Fleiſchbrühe“ nicht verloren 
gehe, bringen ſie ſich Krüge mit, in denen ſie eine beſtimmte Menge 
Brühe umſonſt erhalten. Da die Einfuhr von „gepökeltem“ 
Rind ꝛc. Fleiſch auch in großen Mengen geſtattet ſein ſoll, ſo 
haben neuerdings einige Fleiſcher aus den deutſchen Grenzorten 
in Polen ganze Ochſen gekauft und dort zum Pökeln gegeben, 
um ſie dann gegen Entrichtung des Eingangszolles herüberzu⸗ 
bringen. 

Bromberg, 11. Auguſt. Am Sonnabend wurde eine voll⸗ 
ftändig erblindete Wittwe aus Sleſin vor dem biefigen Stadt: 
lazareth in hilfloſem Zuſtande vorgefunden. Nach ihren Ausſagen 
hat ſie der Ortsſchulze von Sleſin, dem die G. von einer benach⸗ 
barten Gemeinde als unterſtützungsbedürftige Arme zugeführt 
worden war, ohne langes Beſinnen auf den Wagen gepackt, nach 

romberg gefahren und vor dem ſtädtiſchen Krankenhauſe abgeſetzt. 
Die Krankenhaus verwaltung hat die Aermſte einſtweilen in Pflege 
genommen. 

Poſen, 11. Auguſt. In der vergangenen Woche wurden in 
einigen poluiſchen Geſchöften hierſelbſt Broſchen mit der Umſchrift: 
„Boze zbaw Polske“ d. h. „Gott erlöſe Polen“ polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. Dieſe Gegenſtände ſind nunmehr an die Händler zurück- 
und ſomit zum Verkauf freigegeben worden. 

Das im Kreiſe Wongrowitz belegene, 
Vorwerk Oſchutz, ſoll am 23. Auguſt vor 
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Verſchiedenes. 


— [Eine neue Art Schleuſenf ſoll bei dem Kanal 
don Dortmund nach den Emshäfen zur Ausführung kommen. 
Man glaubt, daß es nach Lage der Waſſerverhältniſſe für 
den Kanal beſſer ſei, an Stelle der ſonſt faſt allgemein üb⸗ 
lichen ſogenannten Kammerſchleuſen hydrauliſche Schiffshebe⸗ 
werke einzuführen. Derartige Hebewerke beſtehen im Weſent⸗ 
lichen aus einem großen eiſernen Kaſten, der im Stande iſt, 
ein größtes Kanalſchiff ſchwimmend aufzunehmen. Der Kaſten 
ruht auf einer Reihe von Pumpenkolben, welche in den zu⸗ 
gehörigen Cylindern durch ſtarken Waſſerdruck gehoben bezw. 
durch Ablaſſen des Waſſers geſenkt werden können. Soll nun 
ein Schiff aus der untern Kanalhaltung in die etwa 10 bis 
45 Meter höhere gebracht werden, ſo wird der in der tiefſten 
Lage befindliche Kaſten durch Ziehen von Schützen gegen das 
Unterwaſſer geöffnet. Das Kanalſchiff kann alsdann in den 
Raſten hineinfahren. Nach dem Schließen der Schützen wird 
durch eine Pumpmaſchine Waſſer in die Cylinder gepreßt und 
die Pumpenkolben werden mit dem Kaſten und dem darin 
ſchwimmenden Schiffe bis auf die Höhe der oberen Kanal⸗ 
haltung gehoben. Durch eine ſinnreiche Regulirvorrichtung 
wird eine vollkommen gleichmäßige Bewegung ſämmtlicher 
Kolben erreicht. Hat der Kaſten die Höhe der oberen Hal⸗ 
tung erreicht, dann wird durch Ziehen der Verſchlußſchützen 
die Verbindung mit dem Oberwaſſer hergeſtellt und das Schiff 
kann ſchwimmend in die obere Haltung gelangen. Wie bel 
der Kammerſchleuſe wird der Schiffskörper auch bei dem 


Waſſerdruck⸗Hebewerke ſchwimmend gehoben bezw. geſenkt, nur 
muß bei jener jedesmal die volle Füllung einer Schleuſeu⸗ 
kammer aufgewendet werden, während bei letzterer die im 
Kaſten befindliche Waſſermenge mehrere Male verwendet wer⸗ 
den kann. 

— Die Reblaus hat nunmehr auch die bis jetzt ver⸗ 
ſchonte Umgegend von Paris heiugeſucht. In der Ebene 
von Colombes und in den Weinbergen von Suresnes ent- 
deckte man vielfach dieſes ſchädliche Inſekt. 

— [Bon den Ausgrabungen in Troja.] Die „Hand, 
Nachr.”veröffentlichen ein Schreiben Schliemanns an den Fürſten 
Bismarck, (aus Troja von Ende Juli), in welchem der Gelehrte 
über den Stand der Ausgrabungen berichtet. Die Mauern von 
Pergamos find danach ganz ausgegraben, ihre Höhe hat 20 Meter 
betragen. Es wurden vier große Thore darin aufgedeckt. Von 
der unteren Stadt konnte man, obgleich ſiebzig Mann und drei 
Eiſenbahnen fortwährend an der Fortführung des Schuttes 
arbeiteten, bisher nur wenig aufdecken, da die Schuttmaſſen bis 
dreißig Meter tief ſind. Die Ausgrabung, Reinigung und das 
Photographiren der Hausmauern hat viel Zeit verlangt. Schlie⸗ 
mann ſtellte die Arbeiten am erſten Auguſt ein und nimmt die: 
ſelben am erſten März 1891 wieder auf. Er bezeichnet die Schätze, 
mit denen er die nach dem neuen Muſeum in Berlin kommende 
trojanuiſche Sauunlung bereichern werde, als eine „herrliche“. 

— Auf dem ſiebenten Bundesfeſt des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes wurde beſchloſſen, dem Erfinder des Velocipedes, dem 
Maunheimer Frhrn. v. Drais (nach dem die Draiſine benannt 
iſt), ein Denkmal zu ſetzen. 

— [Ein eigenartiges Blumenſtück! hat auf Helgoland 
ein Frl. Bufe dem Kaiſer überreicht, es ſtellte aus verſchieden⸗ 
artigen Blumen und Blättern die Juſel Helgoland dar. Die 
Häuſerchen, Thürme, das Meer, Alles iſt aus Blumen gemacht 
— ein gärtneriſches Wunderwerk in ſeiner Art. Der Kaiſer ſchien 
ſehr erfreut über die Gabe, er ließ ſich jedes Stück dieſer eigen⸗ 
artigen Relief⸗Karte erklären. Frl. Bufe hat vom Sailer zum An⸗ 
denken eine Brillantbroche mit einem gekrönten W erhalten. 


— Wer die tolle Sammelwuth der Briefmarken liebhaber 
aller Länder auf den deukbar kleinſten Punkt zuſammengedrängt 
ſehen wollte, der brauchte am letzten Freitag nur einen Gaug 
nach dem Helgoländer Poſtzimmer zu machen. Kein Badegaſt auf 
Helgoland, deſſen ſich nicht ein Freund irgendwo erinnert und als 
Mittel bedient hätte, vor Thoresſchluß noch in den Beſitz möglichſt 
vieler, abgeſtempelter Helgoländer Briefmarken zu kommen. Von 
Morgens bis Abends ftand der Beamte am Pult, um eingeſchriebene 
Briefe einzutragen, die rundum mit allen vorkommenden Marken 
beklebt waren. Meiſt waren es leere Briefumſchläge, welche die 
Beamten pflichtſchuldigſt einzuſchreiben hatten. Ohne Zweifel 
waren die letzten Tage der Helgoländer engliſchen Poſt an Ein⸗ 
nahmen die ergiebigſten, die ſie je geſehen, für die Beamten aber 
auch die arbeitsreichſten. Jetzt iſt ſchon ein deutſches Poſtamt auf 
Helgolaud. 

— Der Befund der Leiche des durch Elektrizität hin- 
gerichteten Mörders Kemmler wird in den Newyorker 
Blättern ausführlich geſchildert, und es iſt manches davon inter: 
eſſaut. In den kleinen, zwiſchen dem Gehirn und Schädel liegen— 
den Blutkörperchen war das Blut ſo ſchwarz wie Kohle. Alle 
Flüſſigkeit war verdampft. Auch der Schädel ſelbſt war ftart 
angebrannt. Am ſchlimmſten war die Brandſtelle an dem Mücken: 
mark, wo die eine elektriſche Leitung angeſetzt worden war. 

In den Zeitungen New⸗Norks hat ſich eine lebhafte, literariſche 
Fehde zwiſchen den Aerzten, welche der Hinrichtung Kemmler's 
beiwohnten, entſponnen. Einer giebt dem Andern Schuld an dem 
Mißerfolg. Die Dynamomaſchine zur Erzeugung der Elektrizität 
war 500 Fuß vom Hinrichtungszimmer entfernt. Nachdem das 
erſte Mal der Strom angelaſſen worden war, entfernten ſich die 
Leute, welche die Maſchine bedienten, und es dauerte einige 
Minuten, bis man ſie wieder zurück hatte. 

Ediſon erklärt, daß die Elektrizität nicht in der richtigen 
Weiſe bei der Hinrichtung in Anwendung gekommen ſei. Die 
Leitungen hätten an den Händen, nicht am Kopf angelegt 
werden ſollen, da Haar ein Nichtleiter ſei und der Strom erſt 
durch den Schädel hätte durchdringen müſſen, um zur Wirkung 
zu gelangen. Die 30 Fälle, in welchen Leute in New⸗Vork zu⸗ 
fällig durch Elektrizität getödtet worden ſeien, bewieſen zur Ge⸗ 
nüge, daß ſich dieſe Naturkraft auch ſehr wohl für Hinrichtungen eigne. 


— Der Selbſtmord eines unbekannten Mannes in Wittenberg 
ſteht, wie die amtliche Unterſuchung ergeben hat, mit der Wende'ſchen 
Mordſache in keinem Zuſammenhang. 


— Der vielgenannte Muſiklehrer Neumann iſt nun von 
einer Berliner Strafkammer zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Seit dem Jahre 1884 
hat Neumann, der Anklageſchrift zu Folge, in mindeſtens 26 Fällen 
unzüchtige Handlungen und in 24 Fällen ſolche mit Kindern unter 
14 Jahren vorgenommen. Eine große Anzahl Schulmädchen, die 
bei Neumann Unterricht erhalten hatten, waren als Zeugen ge⸗ 
laden und obwohl der Augeklagte leugnete, war die Wucht der 
Zeugniſſe genügend zum Nachweiſe des gemeinen Verbrechens. 
— Vor vier Jahren iſt in Roza bei Gneſen die Wirths⸗ 
frau, deren Sohn und eine Dienſtmagd ermordet worden. 
Es wurden damals zwar Nachforſchungen angeſtellt, jedoch ohne 
Erfolg. Geſtern ſoll nun als der That verdächtig ein Händler 
in Gneſen verhaftet worden ſein. Eine Frau, mit der er zu⸗ 
ſammenlebte, wurde von ihm ſo mißhandelt, daß ſie in das 
Krankenhaus aufgenommen werden mußte, Dieſelbe ſoll nun 
verſchiedene Angaben gemacht haben, welche den Händler der 
That verdächtigen. 

ID a8 Erträgniß der O berammergauer Baffions- 
ſpiele.] Nachdem die erſte Hälfte der Spiele vorüber, dürfte es 
auch weitere Kreiſe intereſſiren, wie ſich wohl das finanzielle Er⸗ 

ebniß der diesjährigen Aufführungen geſtalten wird. Sollte der 
Beſuch weiter anhaltend ſein, ſo dürfte ſich, nach den jetzigen 
Einnahmen zu ſchließen, wohl eine Endſumme von 500/000 Mk. 
ergeben. Wenn wir nun die Ausgaben auf 250,000 Mk. taxiren, 
ſo ergäbe ſich ein Reingewinn in gleicher Höhe. Davon wird ein 
Theil an die Mitwirtenden vertheilt, der überbleibende Reſt zu 
gemeinnützigen Zwecken verwendet. 


— Gothe als — Gründer.] In unſeren heutigen Börſen⸗ 
tagen, da von Bergwerken, Unterbringen der ntheile jo viel 
geredet wird, muß ein Brief Göthe's doppelt anmuthen, der ſich 
mit ganz denſelben Dingen beſchäftigt und auch in ganz modernem 
Ton gehalten iſt. Dieſes Schreiben Göthe's vom 15. März 1784 
iſt an den Herzog Ernſt II. von Gotha gerichtet und lautet: 

Durchlauchtigſter Herzog! Gnädigſter Herr! 

Ew. Durchl. überſende hierbe unterthänigft zehen Gewährs⸗ 
ſcheine als auf ſoviel Bergbau⸗Antheile Höchſtdieſelben unterzeichnet 
und empfehle das neue Werk zuſammt der Gewerckſchaft zu Gnaden. 
Nicht leicht habe ich etwas mit ſoviel Hoffnung und Zuverficht 
unternommen, als dieſe Anſtalt eröffnet worden, und das all⸗ 
gemeine Zutrauen ſcheint mit mir einzuſtimmen. Schon find die 
Antheile faſt zur Hälfte untergebracht und es melden ſich täglich 
mehr Liebhaber. 


Der ich mich zu Gnaden empfehle und mich Ehrfurchts voll 
unterzeichne 


yy [Jeder Menſch Rentier] Das Geld liegt noch heute 
auf der Straße. In einer Reihe deutſcher Zeitungen annonciren 
die Herrn Fermont und Co., Paris, daß ſie bei ihnen eingezahlte 
Kapitalien mit 60 v. H. auf den Monat verzinſen. Wendet man 
ſich an die Herren um Auskunft, ſo erhält man einen in deutſcher 
Sprache gedruckten Proſpekt, worin mitgetheilt wird, daß die 
Herren ein Syſtem erfunden haben, infolge deſſen man unter ab⸗ 
ſoluter Sicherheit bei allen Pferderennen in ganz Europa durch 
Geldwetten die großartigſten Gewinne erzielen kann. Die Herren 
Fermont und Co. bemerken ferner, „daR ihr Unternehmen zum 


allgemeinen Wohlſtande führe” und ſomit Jeder, der ſich wirth⸗ 
ſchaftlich verbeſſern wolle, ſich an dieſem Wertgeſchäft betheiligen 
müſſe. Hoffentlich werden die, die ſouſt nicht alle werden, ihre 
ſauer erſparten Groſchen nicht dieſer genialen Wertgeſellſchaft ans 
vertrauen. 


— Eine äußerſt peinliche Szene ſpielte ſich kürzlich bet 
Flensburg ab. In der Kirche ſollte eine Trauung ſtattfinden; 
Braut und Bräutigam waren bereits zum Altar geſchritten. Da 
forderte der Paſtor die Braut auf, den Brautkranz ſofort abzunehmen. 
Die Braut that es und erſt dann wurde die Trauung vollzogen. 
— Die Konſiſtorien erlaſſen ſeit einer Zeit Sendbriefe, in welchen 
angeſichts der Zunahme der Sozialdemokratie die ſeelſorgeriſche 
Thätigkeit darauf gerichtet ſein müſſe, die Arbeiter für die Kirche 
wieder zu gewinnen. Ob aber derartige Vorgänge wie jene Braut⸗ 
kranz⸗Szeue dazu beitragen, in weiteren Kreiſen Zuneigung zur 
Kirche zu erwecken, das muß doch ſehr bezweifelt werden! 

— lUngariſche Zuſtände.] Ju vielen Gegenden Ungarus 
(beſonders im Temeſer Komitat) nimmt der Unfug mit den wilden 
Ehen in auffallender Weiſe überhand. In einem Kreiſe wurden 
hundert Fälle feſtgeſtellt, wo Mädchen im Alter von 12 bis 15 
Jahren mit Burſchen im Alter von 14 bis 16 Jahren im Kon⸗ 
kubinate leben und Mütter wurden. Die betreffenden Kreiſe 
wollen jetzt gegen dieſe Sittenverrohung Verfügungen treffen. 

— [Poſtaliſches.] Wie gewöhnlich vor den Manövern wird 
auch jetzt wieder auf eine ordnungsmäßige Adreſſirung der 
an die Offiziere, Beamten und Mannſchaften der manövrirenden 
Truppen gerichteten Poſtſendungen hingewieſen. Es gehört dazu 
neben der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des 
Empfängers die Bezeichnung des Truppentheils — Regiment, 
Bataillon, Kompagnie, Schwadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w. — 
und vor allem die Angabe des ſtändigen Garniſonortes des 
Empfängers. Nur wenn der Letztere auf den Sendungen ver⸗ 
zeichnet iſt, vermögen die Poſtauſtalten die Zuführung der Sen- 
dungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt zu bewirken. Die 
Angabe: „Im Manövekterraln“ oder die Bezeichnung eines 
Marſchquartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. 


— Der Rothlauf richtet bekanntlich unter den Schweinen 
in unſerer Provinz große Verheerungen an. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Gutsbeſitzers B. in Fürſtenwalde ſind nun Schweine 
durch Impfen mit der Wurzel der Chriſtwurz von dieſer 
Seuche geheilt worden. Die Impfung wird in der Weiſe aus⸗ 
geführt, daß dem kranken Thiere die Haut an der unteren Seite 
des Ohres geöffnet und ein Stückchen Wurzel von der Chriſtwurz 
zwiſchen Haut und Knorpel geſchoben wird. Es findet ſich bald 
ein Geſchwulſt und nach wenigen Tagen fällt das eingeimpfte 
Wurzelſtück mit dem angeſammelten Eiter heraus. Das Thier 
iſt dann munter und nimmt wieder fleißig Nahrung zu ſich. Ein 
Schwein des Lehrers W. in D. in Oſtpreußen wurde im ver⸗ 
gaugenen Jahre auf dieſe Weile vom Rothlauf geheilt. 


— Um Maulwürfe, die durch Aufwühlen werthvoller Saat 
oft großen Schaden anrichten, von den Beeten fern zu halten, 
tauche man einige alte Lappen Wollenzeug in Carbolſäure und 
bringe dieſe an die Ränder der Beete ca. 15 Centimeter tief in 
die Erde. Man kann verſichert ſein, daß kein Maulwurf ſich dem 
Beete nähert. ; 


Vom Büchertiſch. 

— Bei Sam. Lucas in Elberfeld erſchien: Geſetz betr. die, 
Gewerbegerichte, Preis 20 Pfg. Jeder Arbeitgeber und 
jeder in einem gewerblichen Betriebe Beſchäftigte, alſo auch jeder 
Arbeiter, muß das Geſetz kennen lernen, um ſich ſeiner Rechte 
und Pflichten bewußt zu werden. Die obengenannte Ausgabe 
giebt in Anmerkungen auch den Wortlaut aller derjenigen Para⸗ 
graphen des Geſetzes über Krankenverſicherung, des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, des Gerichtskoſtengeſetzes, der Gewerbeordnung 
und der Civilprozeßordnung wieder, auf welche in dem Geſetz über 
die Gewerbegerichte Bezug genommen iſt. 

— Von dem verſtorbenen Karlsruher Meiſter Karl Hoff 
birgt die Münchener Jahres-Ausſtellung zwei letzte Werke: „Es 
war ein alter König“ und „Landung“. Letzteres bringt in vor⸗ 
züglicher Wiedergabe das vierte Ausſtellungsheft „Kunſt für 
Alle“, herausgegeben von Fr. Pecht (Verlagsanſtalt für Kunſt 
und Wiſſenſchaft in Münden). Außerdem find folgende Bilder⸗ 
beilagen beachtenswerth: Prell, „Ruhe auf der Flucht nach 
Aegypten“, Jimenez „Das Geſtändniß“ und P. Ritter 
„Kaiſer Mathias Ehrenpforte in Nürnberg 1612% Der Text 
bringt die Fortſetzung der Ausſtellungsberichte: „Sittenbilder“, 
„Das ruffiſche Koſtüm“, „Die erſte ſchweizeriſche Künſtausſtellung 
in Bern“, Perſonal⸗ und Ateliernachrichten ꝛc. Die Zeitſchrift iſt 
für alle Freunde der Kunſt empfehlenswerth. 

Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 12. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten 
Herbſtparade des Gardekorps ritt der Kaiſer die Fronten 
ab, gefolgt von der Kaiſerin mit der Prinzeſſin Leopold 
zu Wagen und einer glänzenden Suite. Sodann erfolgte 
ein zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen, wobei der 
Kaiſer ſeine Leibgardehuſaren und dann das erſte Garde: 
regiment zu Fuß der Kaiſerin vorführte. Gegen Ende 
der Parade trat Regen ein. Die Feld⸗ und Fufartillerie 
hatte heute zum erſten Male die neuen Uniformen mit 
den Gardeaufſchlägen angelegt. Auf dem Rückmarſche 
nach dem Schloſſe ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der 
Fahnenkompagnie; er wurde überall begeiſtert begrüßt. 

Berlin, 12. Anguſt. Wie verlautet, reiſt der Kaiſer 
am 14. Auguſt Mittags nach Rutland ab. 

London, 12. Auguſt. Die Königin inſpizirte geſtern 
an Bord der „Albanta“ das auf der Rhede von Cowes 
angekommene öſterreichiſche Geſchwader. Erzherzog 
Stephan und die Offiziere des Geſchwaders folgten einer 
Einladung nach Osborne, wo ein Feſtmahl ſtattfand. 

Cardiff, 12. Anguſt. Die Eiſenbahndirektionen 
lehnten nach längerer Verathung die ermäßigten For⸗ 
derungen der Streikenden ab. Die Letzteren beſchloſſen, 
nunmehr keine weiteren Zugeſtändniſſe zu machen. 
„Birmingham, 12, Auguſt. Kardinal Newman 
iſt an Lungenentzündung geſtorben. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 


provinzen: Am 13. Auguſt: Meiſt trübes, warmes Wetter mit 
Regenfällen und Gewittern. Windig. 3 


Am 14. Auguſt: Wolkiges Wetter mit etwas Regen. 


Berlin. 12. Auguſt. (T. Dep.) Rufſiſche Rubel 242,60, 


Danzig. 12. Auguft. Getreidebörſe. (T. D. v. Ma Duräge, 
Weizen: loco höher, 100 Tonnen. Für bunt und Helfen 
inl. Mark 178—183, gellbunt inl. Mark 185188, hochbunt 
int. 191—194 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pjd. zum Tranf, 
Mk. 145, per April⸗Mai 126pfd. 3. Tranſ. Mk. 146,50, 
Roggen: loco F inl. Mk. 142148, ruſſiſcher und 
poln. zum Tran). Mk. 106 —109, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
3 Mark 102,00 per April» Mai 120pfd. zum Trauſtt 
Gerſte: loco inländ. M.—. Nübſe n: loco inlandt „Mt. 215. 
Kir en 5 arten N loco 55 Mk. —. 
ritus: loco pro ter % kont „Mar 
nichtkontingent. Mk. 38,50. 2 e 


Königsberg. 12. Auguſt 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
No Dep. von Portatius u. Grthe, 2 e u. 
olle⸗Comm.⸗Geſchäft): Zufuhr: 20000 Lt., unveränd. per 10000 Ltr. 
De ae han Ber en 2 ich, „untonting, ME. 39,50 Brief, 
e . . eld, unlonting. — 
Rübfen: unverändert, — Mt. 8 


Geſtern Abend 10 Uhr entfchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter 
Emilie geb. Sandhagen 
am Kindbettfieber in ihrem noch 
nicht vollendeten 28. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Graudenz, 12. Auguſt 1890. 

C. Kruhme, 
Hoboiſt im Jufant.⸗Regt. „Graf 
Schwerin“, nebſt zwei unmündigen 
Kindern. 


J. Freitag, Allenstei 


Bahnhofstrasse a 
Möbel-, Spiegel- und x 


9 Polsterwaaren-Fabrik 
mit Dampfbetrieb 


empfiehlt ſein 


ER 


Gestern Abend 11¼ Uhr entriß mir 
(5810) 


Herrmann Zabel 


im 33. Lebensjahre, was ich Freunden | A 


und Bekaunten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt anzeige. 
Graudenz, den 12. Auguſt 1890. 
Die trauernde Wittwe. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 14. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofs aus ſtatt. 


Airclen-LOnGeE| 


Donnerstag, d. 21. a. M., Ab. 7½ Uhr 
gegeben von (5668) 


Rud. Ziebarth 


kaiserlich russischer Kammervirtuoge 
(Posaune) aus Petersburg, und 


Paul Grodzki 


Kantor in Thorn (Orgel), 
Billets à 1 Mk., Schüler 50 Pf., bei 
Herrn H. Güss ow, Conditorei. An 
den Kirchenthüren kein Billetverkauf. 


— — 


Sodanleier. 


Die Vereine, Innungen ꝛc. von Grau: 
denz haben beſchloſſen, (5800) 


€ 
Sonntag, den 31. Anguftcr., 
die 20 jährige Wiederkehr des Tages 
von Sedan gemeinſam zu feiern. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß er⸗ 
ſucht die Vereine ꝛc., je einen Delegirten 
für jedes angefangene 50 der Mitglieder 
zu der am 


Glektrifche Beleuchtungs= Anlagen, 


5 


Hodam & Ressler in Danzig | reer 
g Wil. Nelke, oiv-mng, Elbing Gebrüder Naglo 


Tapeten g 


peten 


großes Lager, N 
Sachen und Reſte unter dem Einkauf. verkauft 


G. Breuning. 


See HH HP HH HH HS 


Cigarren 


in abgelagerter, vorzüglicher Qua⸗ 
lität zum Preiſe von Mk. 30,—, 
40,—, 50,—, 60,—, 70,—, 80,— 
bis Mk. 300,— pro 1000 Stück 
ſind in leichtem und kräftigerem 
Tabak zu haben und empfehle ich 
ſolche angelegentlichſt. (5803) 


Julius Holm, Graudenz. 


ER 2 4 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Uim a. D. 

Grosser import Ital. Pr . 
Se 


500 Etr. 


eee 
69990099009 0909 + 


Von meinem Dampfſägewerk, ab 
Culm, empfehle ich alle Arten 


Bretter, Bohlen 


geſchnittene und beſchlagene (1556) 


Saat⸗Gelreide. 


Montag, den 18. d. Mts., Kauthölzer In Labenz bei Briefen ſind fünf 
Abends 8 uhr ſowie auch nn ſehr Kun aus wachsfreter 

er 23 - Tonne 16 

im Schützen hauſe abzuhaltenden erſten Schwarten n e 4 2 ae 


Sitzung des Geſammt⸗Feſt⸗Ausſchuſſes 
entſenden zu wollen. 


Der bisher von Herrn Israel ge⸗ 
pachtete Viehhof in der Schützenſtraße 
wird zum 1. Oktober pachtfrei und an 
einem noch näher bekannt zu machenden 
Termin an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Die näheren Bedin⸗ 
ungen ſind bei unſerem Rendanten, 

aufmann B. Mertins, einzuſcben. 
Der evangeliſche Gemeinde 
Kirchen⸗Rath. 


zu mäßigen Preiſen. a Tonne 190 Mk. abzugeben. 


A. Meseck. A. Biermann. 
. T 
Gothaer und Braunſchweiger 
Cervelat-Wurſt, 
Ochſenpökelzunge, 
Ochſenpökelfleiſch, 
Helgol. Krouenhummer, 
Sardinen in Oel, 
Sardellen, Ruſſ. Sardinen 
und Auchovis. 


(Näyeres daſelbſt beim Burſchen Kutz⸗ 
ner) ſteht wegen Ueberfüllung des Stalles 
ein am 22. März 1885 in Preußen ge⸗ 
borener, 43zölliger, (5831) 
4 * 
brauner Wallach 


preiswerth zum Verkauf. Lammfromm, 
kräftig gebaut, mit ſehr geräumigen Gän⸗ 


Schweizer, Tilſiter, Münſter, 
Edamer, Woriener, 5 


Feuer erprobt, niemals heftig, aber ſehr 


Ebel. (5807) RENT Sibi ausdauernd, eignet er fich für jeden 
Bekanntmachung n A| Dienft, namentlich für Adjutanten. 
. fort⸗Käſe EP DES ER ET Tue 
Der Ausverkauf des zur Gebr. RNoquefort- Ka 
Nau'ſchen Konkursmaſſe gehörfgen] in vorzüglicher Qualität. SHINE un fl J 
Lagers wird täglich fortgeſetzt. (5780) 


Graudenz, 11. Auguſt 1890. 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 
Auf dem Wege Kaſernenſtraße bis 
Oberbergſtraße eine Korallenbroſche 
verloren worden; gegen Belohnung ab⸗ 


Julius Holm. 
—— 3 = mu 3 Boll, ſehr flott, tadellos auf den 
_—— Beinen, vorzüglich geritten, truppen⸗ 


ee 
Harzer Kümmelkäsel it wegen Heberfüllung, des Stalles 


ſofort zum Verkauf. Trägt 200 Pfd. 


5 rn fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück]! 8 x . meiden bei S. Elmer, Roſenberg' 
zugeben Kaſernenſtraße 24. (5781) 3 Mark 30 Pf. incl. und franfo, bei el 25 h 1 


Vom 15. Auguſt cr. koſtet das größeren Boſſen billiger. 1110 
Liter Milch hierſelbſt 12 Pfennig. o 
Domiuium Kunterſtein. 


SS 
Die vielfach verbeſſerte, mit Dampf⸗ HERKRERRERER 


betrieb eingerichtete 6775) & Neues allerfeinſtes 


Aach e Se es 
land. &Haftinenfabrik 5 Giivenöl 
FF 
in Mewe I 7/1, ½ u. ½ Original⸗Flaſchen, 


empfiehlt (5804) 
übernimmt alle Reparaturen an: empfieh 
Locomobilen, Dampfdreſchkaſten ꝛc. Julius Holm. 


folideften Preis Dieſell bei Kl. Czyſte (Weſtpreußen). 
d olideſten reiſen. Diejelbe 
liefert die mehrfach auf Austellungen eee e eee. Die diesjährige Auktion über circa 
prämüirten Drefjkafen, Koßwerke| 100 Ctr. hiefigen gerüncherten 0 Sli Raubpuillet-Börte fi det am 
ien Ser Mittwoch, den 27. Auguſt cr., 
ale anderen Auen land. Maschinen Speck ſtatt. PER ed Batu 
bees, ge en Snrinen u ier bine aide, ce ag ee inne e 
n A. Makowski. meld eng anf Bahnhof Stolno. (5406) 
V. Kutzschenbach, RERBEKIKRRUR Wichorſee, im Auguſt 1890. 
Mewe. os v. Loga. 
® 


Telegraphenſtation). (5382) 


StamnsehäfrelWchos 


UTdoo 


R NRNNKNANNN 


n TT.. N. 
; von 12 Pfg. aufwärts ehe 0. 
Tapeten "son. desk 2 in ſchönen Exemplaren, im Mein Haus 


Muaschimenöl { L Rs. 
von 20 Met. a Centner an. 22 Ganzen und zerlegt, empfiebit 8e welches ſich auch zu jedem Geſchüft eignet, 
Wagenfett 3816) N preiswerth d (5801) nebft gewölbtem Keller, Stallungen, 
Iulius Holm. 1 Morgen Gartenland und Wieſe, bin 


a Centner 12½ und 151, Mk 
Vaseline geberfett) a Ermer 34 Mt. ich Willens vom 1. September reſp. 1. 
(5608) 


Turan a Gentner 18 u. 32½ Mk. Ern Oktober cr. zu vermielhen. 6 
Carbolineum 17 Gigarreis n n & an dete! G. ab s. Kreyſt adt Wyr. 
Anſtrig ſarbe für Hölzer, ſchutz, von Julius Wernicke, Tabakſtraße. Ein Gerichtsaktnar 
Fäulniß u, Schwamm, a Centner 13 Nek., 
in Originalfäſſern billiger, empfiehlt 


— — ¶—ͤä—— — 


Ia. Münchener Bier-Käse der vorläufig noch ohne Commiſſorium 
iſt, ſucht paſſende Stellung. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift 5333 
durch die Expedition d. Geſell. erbeten. 


100 St. M. 6, Ia. Schweizer a Pfd. 80 Pf., 


DTrogen handlung, Löwen-Apotheke ta. bir Ar Mr 175 
1 . Li ger a Pfd. 45 Pf, b. 9½ Pfd. 
E. ROoSenbohm. Graudenz. 


fr. g. Nachn. J. Eofmann, Käſeh., München, 


Gutsverkauf. 


tigt. 8 Kilom. Chauſſee, von der Kreisſtadt 


i E 7 Morgen Ackerwieſen; ſonſt durchweg 


#5 
* 
2 
Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Locale ꝛc. übernehmen 2 


— | 


wa | Ein Material: und 


von 15 Pf. an Offerirt E. Dessonneck. oder auch Gajthaus wird v. 1. Sep⸗ 


billige Breife; 12 Große Oleander | 


Cha vlot. 


|Mehlwärmer U. = nier | tritt für den kommenden erſten Oktober 


zu kaufen geſucht Marienwerderſtr 42, I. 


Kuhhen oder Klee Materialiſten 2 


franko Waggon zur Bahnßolion, wünſcht 
deseeeees eee, n laufe Siegmund Michaiski. 


I ĩ ˙ A 
In Bromberg, Thornerſtraße 39, Gaſtwirthſchaft und Deſtillation einen 


} 


\ e \ m- m Handwerkszeug, der auch etwas Stell: 
gen, völlig durchgeritten, ganz ſicher ein⸗ 5 K ch 8 


geſprungen, bei allen Waffen und im 


fromm, auch als Feldpferd geeignet, der die Bearbeitung einer holländiſchen 


ſucht von fofort einen jungen, tüchtigen 


führung, Amtsvorſteher⸗ ö 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt und 
| feine Brauchbackeit durch gute Zeugniſſe 


9 
RR ! (5643) 


verlangt E. Abraham, Marieuwerder⸗ 
ſtraße 52. 


Die zweite Hansdienerſtelle 
und einen Lehrling ſucht C. Heyſel, 


50 bereits a 1 der Ver⸗ 
waltung gearbeitet, ſucht Beſchäftigung 2 : } 
auf ein. Laudrathsamte, Magiſtrate Da Nie trotz mancher Gab’ ihm logiſches 


in allen Theilen des Faches erfahren, 
ſucht E:ellung. 8 0 
Referenzen ſtehen zur Seite. 
unt. Nr. 5825 durch. d. Exp. d. Gef. erb. 


evang., 30 Jahre alt, m. Obſt⸗, Gemüſe⸗, 
Blumen⸗ und Gewächshauspflege vollſt. 
vertraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 


37 Jah eo. . ng 1 
re alt, gut empfohlen, ſucht per 
ſofort oder 1 Stellung, oder ein 
— Gut 


Einen Laufburſchen 


duct. L. Prager 
+ * 
mit ca. 10000 Mk. Anzahlung zu kaufen. Ad N f f I 
einertrag. brieflich m ufſchr. j — 
Nr. 5813 an die Exped. des Geſelligen. 3 ee mit 
Vortheil gewirthſchaftet hat. Ich kann 
denſelben allen Fachgenoſſen auf's 
Wärmſte empfehlen. (5817) 
Hellwig, Jellen b. Lautenburg Wpr. 
Eine anſpruchsloſe 
Erzieherin 
ev., muſik., wird zu 2 Mädchen von 12 
und 10 Jahren zum 1. Oktober geſucht. 
Gehalt 300 Mark. Zeugniſſe an A. 
Caspari, Alt⸗Summin bei Poln. 
Cekcyn Weſtpr. (8827) _ 


Wegen Uebernahme einer Adminiſtra⸗ 
tion bin ich gewillt, mein Gut Annen: 
horſt ſofort mit voller Ernte, voll⸗ 
ſtändigem todten und lebenden Inven⸗ 
tarium ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Dasſelbe liegt 7 Kilometer von Berg⸗ 
friede, Station der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn, und 13 Kilom., darunter 


ſterode. Größe: 910 Morgen, 
darunter 12 Morgen Drewenz⸗ und ca.]! 


Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren Geſchäft ſuche zum 1. reſp. 
15. September eine mit der Branche 
durchaus vertraute, tüchtige 


. ** + 
erſte Derkänferin 
bei hohem Salair. (5788) 
Offerten nebſt Zeugniſſen und 
möglichſt Photographie erbittet 
9. Guttmann Nachf., 
Marienwerder Weſtpr. 


guter, tragbarer, kleefähiger Boden. 
Nach vorheriger Meldung bei meinem 
Sohne dortſelbſt iſt die Beſichtigung des 
Gutes jederzeit geſtattet. Wegen etwaiger 
Unterhandlung bitte ich, ſich direkt an 
mich zu wenden. (5789) 
C. Bühring, 
Beisleiden p. Glommen Oſtpr. 


Schank⸗Geſchäft 


Eine Verkäuferin 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Schankgeſchäft und zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. (5786) 

A. Schmul, Siemon b. Unislaw. 


Geſucht zum 1. September oder 
1. Oktober eiue tüchtige ältere 


Wirthin 
die gut kochen kann, unter Leitung der 
Hausfrau. Gehalt 210 Mk. u. Tantieme. 
Dom. Schildberg b. Barkenfelde Wpr. 


Sorgſamepflegeund liebe⸗ 
volle Aufnahme finden ſchul⸗ 


pflichtige 
Müdchen 
in einer fein. Familie Danzigs. 
Näh. iu der Exped. des Geſell. 
unter Nr. 1869. 
Time ſaubere tüchtige 

Köchin 
die n. d. Stubenmädchen etwas Haus⸗ 


Arbeit übernehmen muß, wird für eine 
kleine Familie ſpäteſtens vom 1 Oktbr. 


tember reſp. 1. Oktober cr. zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Dffert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5824 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


'wasthofs- Verpachtung 


Die Neuverpachtung hieſigen fre- 
quenten Dominial⸗Gaſthofes zum An⸗ 


hat bei perſönlicher Bewerbung zu ver⸗ 
geben Dom. Czarnikau⸗Dembe 
| bei Czarnikan. (5667) 


Suche größ. Anz. vol. fprecbender 


ar. auch e. älteren zur Leitung einer 
Filiale 
desgl. e. Lehrling (mind. Millelſchule) 
| 5 Eltern, fürs feine 
Drogengeſchäft — 
C. Schulz, Danzig, Fleiſchergaſſe 5. 
Fur mein Colonal⸗, Materfal⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
September einen 6791) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt 
A. Katz, Mrotſchen. 
Suche für mein Material- Geſchäſt, 


tüchtigen jungen Mann 


und einen Lehrlin d. J. geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
zum ſofortigen Eintritt. 9 12 5 kunft pr. Jahr. Abſchr. der Zeugnſſſe 
S. Levy, Inowrazla w. beizufügen. Meldungen werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 5321 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
welche mit Separator u. Käſefabrikation 
vertraut, ſucht vom 1. Oktbr. eine Stelle. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5829 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine herrſchaftliche (5806) 
Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern nebft Zubehör, 
ar. Küche und Balkon, ſofolt zu ver⸗ 
miethen. Julius Raſchkowski. 


Eine kl. Wohnung an eine einzelne 
Perſon zu vermiethen Lindenſtraße 82, 


Kl. möbl. Zimmer 
zu vimiethen Schuhmacherſtr 5. (5779 


Ein Schmied 


treten bei M. Zühlsdorff, (5815) 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fobritant. 
Ein ordentlicher (5776) 


Müllergeſelle 


Windmühle, verſehen mit den neueren 
Maſchinen, verſteht, kann ſich von ſofort 


Hammermühle in Lautenburg 


142 N Ju meinem Haufe, Herrenftr. 25, iſt 
890 ä * A 
ER 3 s Wohngelegenheit 


nebſt vielem Zubehör vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Moritz Rau. 


5 2 Zimmer u. Zus 
Eine Wohnung, dad. ven D. 
tober zu vermiethen Trinkeſtraße 12. 


Einen Laden 
mit Wohnung hat zu vermiethen, 
(1449) E. Deſſon neck. 


Die Belle ⸗Etage 
in meinem neuerbauten Haufe iſt im 
Ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. (5808) 
M. Zühlsdorff. 
Mit erbebendem Grauen bist zu dem 
Furchtbaren die Meuſchheit, 
Der die Waffen des Rechts entſetzlich 
zus Schwingen vermag; 5 
Doch hat Mutter Natur es in einem 
mit ihm verſehen, 


Einen Hofverwalter 
in geſetzten Jahren, welcher mit Buch: 
und Guts⸗ 


nachweiſen kann, ſucht von 1 07 
F Rahm, Sullnowo 
b. Schwetz (Weichſel) 


Einen Hausmann 
(5796) 


iſt zu beſetzen. Trettin's Hotel. 
Einen tüchtigen Schueidergeſellen 


Schuhmacherſtraße 21. (5811) 


Primaner 
Denken verſagt! 


oder einer Kreiskaſſe. Gefl. Off. unt. (828 


Win wien dens ebener IKaiser Wilhelm-Sommer-Theaten, 


Ein Brau erfahrener 5 (Hotel zum goldenen Fünen 
% direktion: J. offmann. 
rauer Mitwoch, den 13. Auguſt: Zwolftes 

großes Extra-Militär⸗Concert aus⸗ 
geführt von der ganzen Kapelle (42 
Manu) des Königlichen Infanterte⸗ 
Regiments Graf Schwerin (drittes 
Pommerſches Nr. 14) unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn S. Nolte. 
„Der Raub der Sabinerinnen.“ 
Schwank in 4 Akten von Franz und, 


Prima Zeugniſſe und 
Gel. Off. 


Ein verh. Gärtner 


zu Mart. auberm. 1 92 Off.] Paul von Schöuthan. (5797) 
briefl mit Aufſchrift Nr. 5832 an die — ——— 
Expedition des Geſ. erbeten. | Heute 2 Blätter. 
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Graudenz, Mittwoch] 
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No. 187. 
lige. 


> MER 13. Auguſt 1890. 


Der 10. internationale mediziniſche Kongrek 
iſt nun geſchloſſen worden. Harmoniſch wie er begonnen, 
hat er geendigt. 

Nach Erledigung der wiſſenſchaftlichen Vorträge richteten 
die Delegirten der verſchiedenen Länder in der Schlußſitzung 
Worte des Abſchieds an die Verſammlung. Ausnahmslos 
erkannten alle den herzlichen Empfang an, der ihnen zu Theil 
geworden, und bei einigen wurde das Gefühl der Dankbar⸗ 
keit ein ſo lebhaftes, daß ſie ihre deutſchen Kollegen umarmten. 
Baceelli-Rom z. B. umarmte und küßte Virchow. Allgemeine 
Bewegung entſtand, als auch der Führer der fran zöſiſchen 
Delegirten, Proſeſſor Bouchard⸗Paris, ſich in wärmſter Weiſe 
dieſen Dankesausführungen anſchloß. Namens ſeiner Lands⸗ 
leute ſprach er ſeinen bewegten Dank dafür aus, daß nicht 
nur die deutſchen Aerzte, ſondern auch das deutſche Volk ge⸗ 
rade die franzöſiſchen Vertreter beſonders gefeiert haben, und 
erklärte, er rechne beſtimmt darauf, daß nach Abhaltung des 
elften Kongreſſes in Rom als nächſter Zuſammenkunftsort 
Paris gewählt werden würde. Virchow rannte er den größten 
Gelehrten der Welt und aller Zeiten. 

Virchow ſagte in ſeiner Schlußrede, die mit großer Be⸗ 

eiſterung aufgenommen wurde: Niemals hat die Welt eine 
0 gewaltige Verſammlung geſehen, wie die, welche jetzt aus⸗ 
einandergeht. 5737 wirkliche Mitglieder, 153 Theilnehmer 
und 1376 Damen ſind in die Liſten eingetragen worden. 
Deutſchland allein ſandte 2918 Aerzte, Berlin davon 1166. 
Warm und herzlich dankte der Vorſitzende den Nationen 
Europas und fremder Welttheile für das gemeinſame, erfolg⸗ 
reiche Zuſammenwirken, in welchem es keine politiſchen, keine 
konfeſſtonellen Unterſchiede gebe (brauſender Beifalll), ſondern 
nur das Streben nach reiner, objektiver Wahrheit! Sodann 
dankte er in ſchwungvollen Worten für das aller Orten be- 
wieſene Intereſſe und Wohlwollen — vom Throne bis zur 

ütte. Die Kaiſerin des deutſchen Reiches, kaum von ihrer 

ommerreiſe zurückgekehrt, habe ihr Intereſſe dadurch doku⸗ 
mentirt, daß ſie ſofort die mediziniſche Ausſtellung in Augen⸗ 
ſchein nahm. Er danke allen, die das große Unternehmen 
irgendwie gefördert hätten; und noch beim Scheiden möchten 
alle daran denken, daß dieſe Verſammlung nichts als eine 
Liga treuer Arbeiter im Sinne der Brüderlichkeit und des 
Friedens geweſen ſei. „Möge es vielen geſtattet ſein“ — 
ſo ſchloß der Redner unter endloſem Beifall — „mit denſelben 
Gefühlen in der ewigen Stadt Rom uns wiederzuſehen!“ 

Aus den vielen Vorträgen der letzten Tage heben wir 
noch Einiges heraus, ſoweit es nicht allzugelehrt iſt und nur 
für die Fachmänner Intereſſe hat. 

Dr. Horatio Wood aus Philadelphia ſprach über Anäft: 
heſie (Aufhebung des Empfindungsvermögens) und zwar über 
die Mittel zur künſtlichen Hervorruſung der Empfindungs⸗ 
loſigkeit zwecks Vornahme von Operationen. Redner zeigte 
dabei einen in Philadelphia angewandten Apparat, durch den 
die Betäubung mit Chloroform, Aether oder Stickſtoffoxydul 
in 8 Miuuten ſo erfolgt, daß der Patient wie ein gewöhn⸗ 
licher Meuſch athmete. Der Vortragende gab dem Aether 
vor dem Chloroform den Vorzug, weil es raſch verdunſtet und 
aus den Lungen wieder ausgeſchieden wird. An dieſe Dar— 
legungen knüpfte der Redner auch eine Beſchreibung der Mer 
thoden zur Wiederbelebung von bei der Narkoſe Verunglückten, 
wobei er als wirkſamſte Methode die künſtliche Athmung 
(Bewegung der Arme u. ſ. w.) bezeichnete, die nur darum 
noch verhältnißmäßig wenig Erfolge gezeigt habe, weil fie 
meiſt nicht gründlich und lange genug vorgenommen werde; 
in einem Falle hat ſich erſt nach 24 ſtündiger Anwendung der 
Erfolg der künſtlichen Athmung gezeigt. 

Prof. Meynert⸗Wien hielt einen Vortrag: Ueber das 
Zuſammenwirken der Hirntheile. Redner führte aus, 
daß der Sitz der geiſtigen Thätigkeit die graue Gehirnrinde 
lei, welche einem aus vielen Millionen einzelner ſelbſtſtändiger 
Theile hervorgegangenen Zellenſtaat vergleichbar iſt. Daher 
findet ſich je nach dem Typus des Gehirnbaues ein ver— 
ſchiedener Typus der Geiſtesthätigkeit und des Bewußtſeins. 
Mehnert vertheidigt die Anſicht, daß alle Sinnesnerven das 
gleiche Empfindungsvermögen beſitzen und dann durch die 
Gewohnheit eine beſondere Thätigkeit erwerben. Angeborene 
Vorſtellungen vom Raum, vom Licht, vom Schall, von der 
Farbe giebt es nach Mehnert nicht; fie find vielmehr alle 
erworben. Seine mechaniſche Auſſaſſung der Geiſtesthätigkeit 
ſucht Meynert durch die anatomiſche Anordnung des Seh⸗ 
organs, durch den Bau der die Lichtempfindung aufnehmen⸗ 
den Elemente der Netzhaut und ihre Verbindung mit gewiſſen 
Hirntheilen zu erklären. Zu den vielen Erklärungen über 
das Weſen des „Ich“ hat Meynert die neue hinzugefügt, 
daß es das in der Rindenſubſtanz des Gehirns angehäufte 
Geſammtbewußtſein ſei. 

Prof. Stokvis (Amſterdam) ſprach „Ueber vergleichende 
Raſſenpathologie und die Widerſtandsfähigkeit des Europäers 
in den Tropen“. Die vergleichende Raſſenpathologie ſtellt 
ſich, ſo führt der Redner aus, die Aufgabe, den Einfluß der 
Raſſe auf das Zuſtandekommen, den Verlauf und den Aus— 
gang der durch beſtimmte Urſachen hervorgerufenen Krank— 
heiten und die verſchiedene Widerſtandsfähigkeit der verſchie⸗ 
denen Völker denſelben Krankheiten gegenüber nachzuweiſen. 
Von den feindlichen Mächten, welche die Geſundheit des Eu⸗ 
ropäers in den Tropen bedrohen, ſcheinen beſonders zwei 
wichtig: die thermiſchen Verhältniſſe und die Anſteckungs⸗ 
krankheiten. Der Europäer leidet mehr, als der Eingeborene. 
Die Urſache davon iſt nicht die größere Widerſtandsfähigkeit 

des Letzteren, ſondern wahrſcheinlich die Enthaltung von 
Spirituoſen, denen die Europäer im hohen Maße ergeben 
ſind. Wenn auch der Europäer nach kurzer Zeit ſich voll⸗ 
kommen den neuen Verhältniſſen anzupaſſen vermag, ſo kann 
er dieſe bewunderungswürdige Anpaſſungsfähigkeit noch nicht 
erzwingen, ſondern nur langſam und allmählich vollziehen 
ſich die Umgeſtaltungen in den Organen des in tropiſches 
Klima verſetzten Europäers. Der Europäer muß in den 
Tropen eine Uebergangsperiode durchmachen, während er auf 
die ſtrengſte Pflege ſeines Körpers und die genaue Durch⸗ 
führung aller gejundheitlichen Maßregeln Acht geben muß. 


Der „weiße“ Mann muß ein weiſer Mann ſein. 
Das Ergebniß der Krankheitsſtatiſtik der Kolonial⸗ 
heere aus deu verſchiedenſten Gegenden der Erde ſteht 


gegenwärtig durchweg im Widerſpruch mit den entſprechenden 
Statiſtiken aus früheren Zeiten vom Anfang des Jahrhunderts 
an. Seitdem iſt ſie um ſechsmal weniger geworden. Redner 


zu leicht zertreten werden, und weil Luzerne nicht einen feſten, 
ſondern lockeren Boden haben will. Auch iſt es rathſam, die 
Pflanze nicht zu kahl in den Winter kommen zu laſſen, da ſie 
ihrer Weichlichkeit wegen leicht ausfriert. Erfahrungsgemäß findet 
ſich durch Beweiden in der Luzerne auch leichter Gras, das ein 
ſchnelles Ausgehen der Luzerne, die doch länger als 6 Jahre aus⸗ 
halten kann, herbeiführt. 


zeigte an Beiſpielen der Cholera, der Ruhr, der Malaria 
u. a. m. dieſe Veränderung ſchwarz auf weiß. Mit den Raſſen 
ſind keine Veränderungen vor ſich gegangen, ſie ſind mit allen 
ihren Eigenthümlichkeiten dieſelben geblieben, aber die äußeren 
Umſtände haben ſich geändert und gebeſſert in Folge wohl: 
überlegter Maßregeln. Die Aupaſſungsfähigkeit aller Raſſen 
an heiße Gegenden kann daher heute gar keinem Zweifel mehr 
unterliegen. Die Aufgaben der Koloniſation ſind nicht ohne 
Gefahr, aber dieſe iſt durch Kraft und Ausdauer zu über⸗ 
winden. 

Ueber das Findelweſen ſprach Prof. Erismann⸗ 
Moskau. Seine Ausführungen laſſen ſich kurz wie folgt zu— 
ſammenfaſſen: Die menſchliche Geſellſchaft ift verpflichtet, 
für alle neugeborenen Kinder zu ſorgen, deren Eltern dieſe 
Fürſorge nicht auf ſich nehmen können. Staat, Selbſtver⸗ 
waltung und Privatwohlthätigkeit müſſen zuſammenwirken, 
um die nöthige Hilfe zu beſchaffen. Allgemein giltige Be⸗ 
ſtimmungen über die Farm, in welcher der öffentliche Schutz 
den Neugeborenen gewährt werden ſoll, laſſen ſich nicht geben, 
da fie von den foziaien Verhältniſſen jedes Landes in hohem 
Maße abhängig iſt. Die Findelpflege iſt ein Theil der 
Armenpflege. Für ihre öffentliche Organiſation laſſen ſich 
folgende Grundſätze aufſtellen: Die Errichtung großer Findel— 
häuſer iſt zu verwerfen und an ihre Stelle ſind kleinere, 
für geringere Bezirke beſtimmte Anſtalten zu ſetzen. Jede 
Mutter, welche ihre Kinder der Anſtalt überläßt, ſoll ange⸗ 
halten ſein, dieſelben wenigſtens eine kurze Zeit hindurch ſelbſt 
zu ſtillen. Der gewerbliche Ammendienſt iſt auf das Noth⸗ 
wendigſte zu beſchränken. Das Stillen des Kindes durch 
die eigene Mutter kann auch außerhalb des Findelhauſes 
geſchehen. Bei der Wahl von Pflegeeltern und der Ueber— 
gabe von Kindern auf's Land iſt große Vorſicht am Platze. 
Die in Außeupflege befindlichen Kinder müſſen einer regel⸗ 
mäßigen ärztlichen Beaufſichtigung unterzogen werden. Am 
beſten wäre es, wenn man der Außenpflege der Findelkinder 
ihren gewerblichen Charakter nehmen könnte. Schließlich 
empfiehlt es ſich im Jutereſſe einer wiſſenſchaftlichen Beur— 
theilung der Vorzüge oder Nachtheile des in proteſtantiſchen 
Ländern üblichen Syſtems der Findelpflege, daß genaue ſta— 
tiſtiſche Ermittelungen über die Sterblichkeitsverhältniſſe der 
Koft und Haltekinder in dieſen Ländern erhoben werden. 

Der Gelehrte Cornet hat die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen 
über Lungentuberkuloſe in folgende Sätze zuſammengefaßt: 
1) Die Hauptquelle der Weiterverbreitung der Tuberkuloſe beruht 
in der Vertrocknung des Auswurfes ſchwindſüchtiger Perſonen 
und in der Einathmung des dadurch entſtehenden Staubes durch 


7. Fortſ.] Falkenſtein. [Nachdr. verb ⸗ 
Von Viktor Schwarz. 
6. Kapitel. 

Der Schnee war geſchmolzen, Veilchen und Primeln 
ſtreckteu die Köpfchen aus der Erde und die Bäume und 
Sträucher kleideten ſich in junges, friſches Grün. Ich lebte 
nach wie vor in Falkeuſtein, aber ich hätte kaum zu ſagen 
gewußt, ob ich mich glücklich oder unglücklich fühlte. 

Eins war ſicher, die Gräfin empfand Abſcheu gegen mich. 
Aeußerlich freilich ließ ſich dies nicht wahrnehmen, ſie be⸗ 
handelte mich gütig und freundlich und doch wußte ich, fühlte 
ich, daß ſie mich nicht leiden mochte. 

Unſere Beziehungen zu einander waren ſehr bald nach 
ihrem Eintreffen in Falkeuſtein in liebenswürdigfter Weiſe 
geregelt worden. Sobald ich auf ihren Wunſch einige Lieder 
vorgetragen und eine Mozart'ſche Sonate geſpielt hatte, er⸗ 
klärte die Gräfin ſich mit meinen Leiſtungen ſehr befriedigt 
und äußerte den Wunſch, mich als Geſellſchafterin anzuſtellen. 
Ich ſtimmte freundlich zu, ſchien es mir doch, als ob Graf 
Adrian, welcher zugegen war, mich bittend anblickte, und die 
Ausſicht, ihn manchmal ſehen zu können, war gar zu ver⸗ 
lockend. Die Gräfin ſetzte mir ein brillautes Gehalt aus, 
ſie wies mir zwei allerliebſt ausgeſtattete Zimmer an, ver⸗ 
vollſtändigte meine Anzüge in freigebigſter Weiſe und war 
ſehr beſcheiden in ihren Anſprüchen, meine Leiſtungen bes 
treffend. Ich las ihr vor, ſchrieb manchmal Briefe für ſie 
und ſpielte vierhändig mit ihr, Abends ſang ich ihre Lieb⸗ 
lingslieder und außerdem kounte ich mich nach Gefallen be⸗ 
ſchäſtigen. Die Mahlzeiten wurden mir auf meinem Zimmer 
gereicht und die Gräfin hielt ſtreng darauf, daß die Diener⸗ 
ſchaft, die Haushälterin nicht ausgenommen, mich Fräulein! 
Graziella nannte. Anfänglich hatte ſie mich dazu zu be⸗ 
ſtimmen geſucht, den Namen der verſtorbenen Haushälterin 
anzunehmen und mich Fräulein Engel zu neunen, aber darauf 
ließ ich mich nicht ein und ſo ſtand die Gräfin von ihrem 
Vorſchlag ab. 

Vom Grafen Adrian ſah ich nicht viel, die Verwaltung 
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Geſunde. 


ſteckung erheblich vermindert, wenn nicht ganz beſeitigt werden. 


Auch iſt es von größter Bedeutung, die Volksmaſſen über 
die Wichtigkeit der erwähnten Maßregeln zu belehren. 2) 


Die zweite Art und Weiſe, wie der Schwindſuchtspilz dem 
menſchlichen Körper zugeführt wird, beruht auf dem Genuſſe 
von Milch oder Fleiſch von tuberkulöſen Thieren; die Kon⸗ 
trole der Milchkühe durch ſtaatlich beſoldete Thierärzte, die 
Ausſchließung des Fleiſches tuberkulöſer Kühe vom Verkauf 
während das Fleiſch von Thieren, welche nur an einem 
Organe eine nicht ſehr erhebliche Veränderung aufweiſen, 
zwar zum Genuſſe zuzulaſſen, aber als „minderwerthig“ zu 
bezeichnen iſt und nur in gekochtem Zuſtande genoſſen werden 
darf. 

Als weitere Maßregeln, welche die Verbreitung der Tu⸗ 
berfulofe-Seuche verhindern ſolleu, empfiehlt Dr. Sormani 
daß in jenen Städten und Ortſchaften, die als 
Heilanſtalten für Lungenkranke gelten, und wo daher Jahr 
für Jahr eine größere Anzahl von Schwindſüchtigen zu⸗ 
ſammen kommt, unter Ueberwachung der ſtädtiſchen Behörden 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen eine Desinfektion der Räume, 
in denen die Lungenkranken ſich aufhalten, vorgenommen wird 
und daß dieſe Maßregeln auch auf die Eiſenbahnwagen und 
Dampfſchiffe, welche zur Beförderung der Letzteren dienen, 
ausgedehnt wird. Tüberkulöſes Vieh iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden vom Verkehr auszuſchließen; in Werkſtätten und 
Fabriken, wo ein Zuzug von fremden Arbeitern ſtattfindet, 
iſt eine ärztliche Unterſuchung des neu eintretenden Perſonals 
anzuordnen, um auf dieſe Weiſe die Einſchleppung der Tuber⸗ 
kuloſe zu verhindern. 

— ———— 0} 


n Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


Die Auguſtſitzung des Vereins wurde zu Gr. Lunau abgehalten. 
Es wurde u. A. ein Aufſatz über „Haltung der Ferkel zur 
Zucht und zum Verkauf“ verleſen. Bemerkt wurde, daß die 
Cementfußböden für die tragenden Zuchtſäue zur Vermeidung 
von Erkältungskrankheiten einen Bretterbelag erhalten müßten. 

Nach dem Etat des Hauptvereins für 1890/91 beträgt 
die Einnahme 87201,15 Mk., die Ausgabe dagegen 79 301,15 Mk., 
die Zahl der Mitglieder aus den Lokalvereinen beträgt 1390 und 
die der Bauernvereine 1759. 

Der Fragekaſten enthielt zwei intereſſante Fragen. Die erſte 
lautete: „Welchen Umſtände iſt es zuzuſchreiben, daß der Roggen 
in dieſem Jahre in der Körnerbildung ſo ſehr zurückgeblieben 
iſt?“ Nach eingehenden Erörterungen ſtimmen die Anſichten darin 
überein, daß die Urſachen der Ertragsverminderung verſchiedenartig 
feien. Der Roggen trat, begünftigt durch einen normalen Winter, 
ziemlich ſtart entwickelt ins Frühjahr und wucherte bei dem ſehr 
warmen April» und Maiwetter üppig in die Höhe. Die anhaltende 
Dürre in der letzten Maihälfte hinderte aber die dauernde Zu⸗ 
führung von genügenden Bodenkräften in den langen Halm und 
die vollſtändig entwickelte Aehre ungemein. Der Froſt hatte zwar 
nicht die Aehren ſelbſt zerſtört, doch war die das Korn um- 
ſchließende Hülſe ſtark beſchädigt. Das junge zarte Körnlein 
wurde theilweiſe bloßgelegt, den heißen Sonnenſtrahlen zu ſtark 
ausgeſetzt und ſing an zu kümmern. Auch die Blüthezeit 
war nicht günſtig; daher hatten die Aehren recht viele Fehl⸗ 
ſtellen aufzuweiſen. Bedenke man noch, daß zwiſchen Dürre und 
Näſſe ſchnell wechſelndes Wetter das Wachsthum eines ſtark ent⸗ 
wickelten Halmes wohl beeinträchtigen mußte, daß dieſer Halm zu 
frühzeitig übermäßig Kräfte aus dem Boden entnommen und 
(beſonders auf leichtem Acker) den Aehren zum ferneren Gedeihen 
wenig mehr zurückgelaſſen hatte, daß auch der Reſt ſchädlich ge⸗ 
weſen iſt, ſo wird man die verkümmerte und mangelhafte Körner⸗ 
ausbildung leicht erklärlich finden. 

Die zweite Frage lautete: „Kann junge, ſogenannte Stoppel⸗ 
luzerne ohne Wirthſchaftsnachtheil beweidet werden? Im ver⸗ 
neinenden Falle, aus welchen Gründen nicht?“ Das Beweiden 
der jungen Luzerne wird für wirthſchaftlich ſchädlich ge alten, 
weil die jungen, mit kleinen Pfahlwurzeln verſehenen Pflanzen 


Durch Feuchthalten des Auswurfs und feuchter 
Beſeitigung desſelben, ſowie durch Verbrennen aller Gegen⸗ 
Hände, an denen Auswurf haftet, kann die Gefahr der Au— 


’ 


des großen Beſitzes ſowohl wie der Verkehr mit den Bes 
wohuern der umliegenden Güter nahm ſeine Zeit ſo ziemlich 
in Auſpruch. Das Verhältniß zwiſchen Mutter und Sohn 
war reizend, beide ſchienen nur für einander zu leben, und 
wer die noch immer ſchöne Matrone an der Seite ihres 
eb erblickte, hätte fie für feine ältere Schweſter halten 

Innen. 

Da die Gräfin lange Wochen an einer heftigen Erkältung 
litt, unterhielt ſie in dieſem Winter keinerlei Verkehr mit der 
Nachbarſchaft, Graf Adrian dagegen war ein ſehr geſuchter 
Geſellſchaſter, und wenn er von einem Eſſen oder einem Ball 
heimkehrte, mußte er ſeiner Mutter ſtets Bericht erſtatten. 
Er that dies meiſt in humoriſtiſcher Weiſe, und die Gräfin 
erfreute ſich an ſeinen lebendigen Schilderungen. 

Damals war ich mir noch nicht klar über meine Empfitts 
dungen, heute weiß ich, daß ich den Grafen Adrian geliebt 
habe, ſeit ich zuerſt in ſeine leuchtenden blauen Augen ges 
ſchaut. Er war mein Licht und meine Luſt, mein Morgen⸗ 
und Abendſtern, der Stern, der allenthalben an meinem 
Himmel ſtand. Ich liebte den Metallklang ſeiner klangreichen 
Stimme; jedes Wort, welches er ſprach, dünkte mich ein 
Evangelium, und mehr als einmal geſchah es, daß ich in der 
Einſamkeit meines Zimmers das „Lied Gretchens am Spinn⸗ 
rad“ ſang und nur an ihn dachte, als ſeien die Worte: 

„Sein hoher Gang, 

Seine edle Geſtalt, 

Seines Mundes Lächeln, 

Seiner Augen Gewalt ꝛc. 20,7 
eigens geſchrieben, um ſeine Vorzüge zu ſchildern. 

Ich ſelbſt freilich war weit entfernt, gleich Gretchen ſelbſt⸗ 
ſüchtige Wünſche zu hegen. Mir genügte es, wenn ich den 
Grafen nur von fern erblickte; ich liebte ihn damals mit 
aller Gluth meines unentweihten Herzens, aber nie und 
nimmer kam es mir in den Sinn, Erwiderung meiner Liebe 
zu hoffen, oder ihn, wenn auch nur in Gedanken, für mich 
zu begehren. Das alte Lied: „Die Sterne, die begehrt man 
nicht“, kennzeichnet völlig meine Empfindungen für den 
Grafen Adrian; ich hätte mein Leben hingegeben, um ihn 
glücklich zu machen; wenn ich ſang, ſang ich nur für ihn, und 
wenn er meinen Vortrag lobte, dünkte ich mich reicher deun 
eine Königin... . 

Eines Abends ſaß ich in der Dämmerung am Flügel und 
wartete auf die Gräfin, um mit ihr vierhändig zu ſpielen, 
als plötzlich Graf Adrian in's Muſikzimmer trat. 

„Ah, Sie warten gewiß auf meine Mutter“, ſagte er 
freundlich, „doch dürfte Ihre Geduld immerhin noch auf eine 
ziemliche Probe geſtellt werden, denn die Baronin Neuberg 
iſt drüben im Salon und denkt noch nicht an's Fortgehen.“ 

„Ich kann warten“, ſagte ich, indem ich mich erhob und 
an's Fenſter trat. Der Graf ſchwieg einen Augenblick und 
dann äußerte er wie beiläufig: 

„Fräulein Graziella, ich habe ſchon mehrfach über Ihre 
Geſchichte nachgedacht, ohne indeß zu einem befriedigenden 
Schluſſe kommen zu können — würde es Ihnen Kummer 
bereiten, mir alle Einzelheiten Ihrer früheren Lebens, ſoweit 
Sie ſich derſelben noch entſinnen, mitzutheilen?“ 

„Meines früheren Leben 7“ wiederholte ich wie träumend 
— mich wollte es bedünken, als hätte mein Leben erſt be⸗ 
gonnen, ſeit ich den Grafen geſehen. 

Ja — ich meine bis zu dem Zeitpunkt, welcher Sie nach 
Falkenſtein führte“, beſtätigte der Graf ernſt. 

„Ich hub an zu erzählen, aber ſeltſamer Weiſe wollte mein 
früheres Leben mir gar nicht mehr ſo troſtlos erſcheinen — 
der Sonnenglanz der Gegenwart warf ſeinen zauberhaften 
Schimmer ſelbſt über die Vergangenheit. 

Als ich geendet hatte, ſagte der Graf nachdenklich: 

„Ihre Mittheilungen bejtätigen mir, was ich damals, 
bereits vermuthete. Sie ſind 
Als ich Sie an jenem Winter⸗ 


als ich Sie zuerſt erblickte, 
jedenfalls eine Südländerin. 


abend inmitten der Schneelandſchaft ſtehen ſah, erinnerten Sie 
mich an Mignon, welche ſich inmitten des rauhen Norden 
nach dem Lande ſehnt, „wo die Citronen blühn.“ 

„Aber ich bin nicht ſo ſchön wie jene Mignon“, warf ich 
zweifelnd ein, „und dann fühle ich mich auch nicht unglücklich 
im Norden.“ 

„So ſind Sie gern hier in Falkenſtein, Graziella?“ fragte 
der Graf in herzgewinnendem Tone. 

„Sehr gern“, nickte ich dankbar, „ich wollte, ich könnte 
immer hier bleiben.“ 

„Und warum ſollte das nicht möglich ſein?“ fragte Graf 
Adrian lächelnd. 

„Die Gräfin liebt mich nicht“, entgegnete ich bedrückt. 

„Meine Mutter ſollte Sie nicht lieben, Graziella?“ fragte 
Graf Adrian beunruhigt, „wie kommen Sie zu dieſer unge⸗ 
rechtfertigten Annahme?“ 

„Ich fühle es“, beharrte ich; „die Gräfin behandelt mich 
ſtets freundlich und rückſichtsvoll, aber ich weiß, daß ich ihr 
zuwider bin und daß ſie mich als Eindringling betrachtet.“ 

„ „Graziella, ſagen Sie das nicht“, flüſterte der Graf mit 
ſeltſam verſchleierter Stimme; dann fühlte ich einen heißen 
Ruß auf meiner Hand und im nächſten Augenblick ſtand ich 
allein in dem jetzt völlig mit Dämmerung erfüllten Zimmer. 

„Von jenem Abend an ſuchte Graf Adrian mir öfters zu 
begegnen. Ich traf ihn im Park, am Ufer des Fluſſes, auf 
meinen einſamen Spaziergängen in Wald und Halde. Wenn 
er mich erblickte, ging es wie Leuchten über ſein ſchönes Ge⸗ 
ſicht und ſeine blauen Augen ſtrahlten, aber nie kam ein Wort 
von Liebe über ſeine Lippen. Ich meinte noch nie einen ſo 
herrlichen Sommer erlebt zu haben, die Sonne ſtrahlte heller, 
= Blumen dufteten ſüßer und die Nachtigall fang ſchöner 

enn je... 

Zu Ende Juni unternahm die Gräfin eine Badereiſe. Als 
ſie nach ſechs Wochen zurückkehrte, ward es auf Falkenſtein 
lebendig und eine Feſtlichkeit drängte die andere. 

„Die Gräfin theilte mir mit, fie wünſche, ich möge wenn 
Gäſte anweſend ſeien, auf meinem Zimmer bleiben, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich leiſtete ich dieſer Anordnung Folge, aber bald 
fand die Gräfin, daß Muſik ein nicht zu unterſchätzender Ge⸗ 
genftand hinſichtlich der Unterhaltung ſei, und jo erging öfter 
die Aufforderung an mich, im Muſikſalon zu erſcheinen und 
den Gäſten vorzuſingen und zu ſpielen oder auch andere 
Sänger und Sängerinnen zu begleiten. Bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten wurde ich indeß niemals vorgeſtellt. Fragte Jemand, 
wer ich ſei, dann ſagte die Gräfin nur: „Fräulein Graziella 
iſt meine Geſellſchafterin“, und dieſe Erklärung genügte voll⸗ 
kommen. 

An einem herrlichen Auguſtnachmittage hatte die Gräfin 
eine Gartenpartie veranſtaltet und wie gewöhnlich ſaß ich mit 
einer Handarbeit beſchäftigt in meinem Zimmer, als eins der 
Hausmädchen eintrat und mich bat, Frau Ewald, welche an 
heftigen Kopfſchmerzen litt, beim Zurichten der Abendtaſel 
hilfreiche Hand zu leiſten. Selbſtverſtändlich beeilte ich mich, 
der Bitte der freundlichen Frau nachzukommen und bald war 
die Tafel zu ihrer Zufriedenheit geordnet. Im Begriff, mein 
Zimmer wieder aufzuſuchen, ſah ich helle Gewänder hinter 
den Gebüſchen ſchimmern und unwillkürlich blieb ich an dem 
auf den Park hinausgehenden Treppeufenſter ſtehen, um 
mich an dem Anblick der jugendlichen Geſtalten zu erfreuen. 
Der leichte Abendwind trug einzelne Worte zu mir herauf; 
eine auffallend hübſche junge Dame in elegantem weißen 
Spitzenkleide ſagte ſcherzend zu einer ihrer Gefährtinnen: 
„Anna, es müßte doch reizend ſein, hier auf dieſem prächtigen 
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Beſitzthum als Herrin zu ſchalten und zu walten,“ und eine 
andere meinte: „Graf Adrian's zukünftige Gattin iſt zu be⸗ 
neiden; er iſt Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle und einer 
der ſchönſten Männer, die ich je geſehen.“ 

„Ja, ſeine blauen Augen haben mir's angethan,“ lachte 
eine Dritte und dann ſchritten fie plaudernd weiter, während 
ich mich ſchwer auf das Treppengeländer ſtützte, meine Füße 
wollten mich kaum mehr tragen 

Graf Adrian's Gattin — die Worte hatten mir einen 
Stich in's Herz gegeben, und doch war es ſo natürlich, daß 
er früher oder jpäter daran denken würde, ſich zu vermählen. 
Jedes Mädchen, auf welches ſeine Wahl fiel, mußte ſich glück⸗ 
lich ſchätzen, und während ich dies dachte, brach ein heißer 
Thränenſtrom aus meinen Augen und meine Pulſe hämmerten 
zum Zerſpringen. 

An jenem Auguſttage ward ich inne, daß ich im tiefinner⸗ 
ſten Herzen gar vermeſſene Träume gehegt hatte. Ich, das 
elternloſe, namenloſe, heimathloſe Mädchen, welches jahrelang 
in Falkenſtein das Gnadenbrot gegeſſen, hatte es gewagt, 
meine Augen zu dem ſtolzen Schloßherrn zu erheben; ich hatte 
gemeint, Liebe in ſeinen blauen Augen zu leſen und wahn⸗ 
ſinnige Hoffnungen genährt! .. Wirklich, es war hohe Zeit, 
daß ich mir die ſchwärmeriſchen Gedanken aus dem Kopfe 
ſchlug und die Lage klar erfaßte: Graf Adrian war der 
Träger eines der ſtolzeſten Namen des Landes, der Abkömm⸗ 
ling eines alten, edlen Geſchlechts, und ich — ich war die 
Geſellſchafterin ſeiner Mutter! (Fortſ. f.) 

Verſchiedenes. 

— [Werthvolles Geſchenk.] Der Kaiſer von Rußland 
hat der Erzherzogin Marie Valerie zu ihrer Vermählung eine 
koſtbare Pelzgarnitur von blauem Fuchs, dem Bewohner der 
nördlichſten Gegenden des ruſſiſchen Reiches, zum Geſchenk gemacht. 
Man ſchätzt den Werth dieſer Gabe auf etwa 50 000 Mk. 

— 350 ehemalige Kämpfer von 1870/1 aus Weſtfalen und 
Köln ſind am Montag mittelſt Extrazuges in Metz eingetroffen. 
Dieſelben hatten die Spicherer Höhen beſichtigt und beabſichtigen, 
dieſen Dienstag die Schlachtfelder von Mars La Tour, Gravelotte 
und St. Privat zu beſuchen. 

— [Schwere Gewitter! entluden ſich am Sonntag Nach⸗ 
mittag in der Gegend von Brüſſel, fie waren von heftigem Sturm⸗ 
winde begleitet und richteten ſehr großen Schaden an. Die Ernten 
haben ſtark gelitten, mehrere Wohnhäuſer wurden durch Blitzſchlag 
eingeäſchert, viele Felder und Wieſen ſind überſchwemmt. 


Briefkaſten. 

A. C. 64. Hat die Feuerverſicherungsgeſellſchaft, bei welcher 
der Brandſtifter verſichert war, Ihnen, dem Realgläubiger, gegen⸗ 
über irgend welche Verpflichtung zu Ihrer Entſchädigung über⸗ 
nommen? 

War dies nicht der Fall, ſo bleibt es lediglich dabei, daß 
jeder Auſpruch auf Entſchädigung für alle an dem betreffenden 
Brande betheiligten Verſicherungen verloren geht, wenn der Ver⸗ 
ſicherte den Brand vorſätzlich oder durch grobes Verſchulden ver⸗ 
urſacht hat. 

P. G. Das Geſetz geſtattet Aufkündigung des Miethsver⸗ 
trages innerhalb der kontraktmäßigen Zeit nur in ſehr wenigen 
Fällen: beim Ableben, bei Veränderungen in der Perſon und den 
Umſtänden des Miethers, ſowie wenn die Wohnung ohne Ver⸗ 
ſchulden des Miethers unbenutzbar iſt. 

Der Zugang zu den gemietheten Räumen muß Ihnen werden, 
der Aufenthalt in der Veranda des Unterſtocks ſteht Ihnen und 
den Ihrigen aber nur frei, wenn das Ihr Vertrag geſtattet. 
Wir meinen, daß das Verhältniß zwiſchen Vermiether und Miether 
nur dann ein gutes wird, wenn beide Theile die Grenzen des 
Erlaubten nicht überſchreiten. 


Mittwoch 1 (440%) 
Armen -Vorſteher⸗ Conferenz. 


Pfr. Senfks Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W./Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnriehs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
&ymnasialelassen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 


Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofs. 
„ Prospecte gratis und franco. 


Im Namen des Königs! 


66635) 


Die Artionäre der Zuckerfabrik Scjweh| 
Freitag, den 29. Auguſt er. 
in Wildt's Hotel hierſelbſt ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hiermit unter Hinweis auf $ 31 des Geſellſchafts⸗Statuts ergebenſt eingeladen. 


Tages ⸗ Ordnung: 


werden zu der am 


Mittags 12 Uhr 


In der Privatklageſache des Lehrers 1. Bericht des Aufſichtsrathes. 


von Rakowski in Schönau, Privat⸗ 2 
Klägers, gegen 
1. den Pferdehändler Hermann 3 
Salomon zu Gr. Leiſtenau, 

2. deſſen Ehefrau daſelbſt, 4 
Angeklagte, wegen Beleidigung, hat das 5 
Königliche Schöffengericht zu Grau⸗ 
denz in der Sitzung vom 1. Juli 1890, 
an welcher Theil genommen haben: 


1. Keri Pe * 6 

als Vorſitzender, a S 
2. Kaufmann Sommerfeldt von hier, 7 nach 5 50 der Statuten. 
3. Fabrikbeſitzer Budnik von hier, 8. 


als Schöffen, 
Gerichts⸗Aſſiſtent Schmidt, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Die Angeklagten: 

1. der Pferdehändler Hermann Sa⸗ 

lomon zu Gr. Leiſtenau, 

2. deſſen Ehefrau Hedwig Salomon, getretenen Herren: 
daher, 

ſind der öffentlichen Beleidigung ſchuldig 
und werden deshalb 

1. Hermann Salomon zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von dreißig Mark, an deren 
Stelle, wenn dieſelbe nicht bei⸗ 
getrieben werden kann, ſechs Tage 
Gefängniß treten, 

2. die Hedwig Salomon zu einer 
Geldſtrafe von zehn Mark, an 
deren Stelle, wenn dieſelbe nicht 
beigetrieben werden kann, zwei 
Tage Gefängniß treten, 

verurtheilt. 

Die Koſten des Verfahrens werden 
den Angeklagten auferlegt. Dem Privat⸗ 
kläger wird die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb 4 Wochen nach eingetretener 
Rechtskraft deſſelben auf Koſten der An⸗ 
geklagten einmal im Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


Ziegelſteine 


(Handſtrich) offeriren billiaſt (3636) 
JIncobsolin u. Lewinsohn. 


ſicherungen: 


(5736) 


Bericht des Vorſtandes über Gang und Lage des Geſchäfts unter 
Vorlegung der Bilanz. 
Bericht der von der General⸗Verſammlung erwählten Reviſoren zur 
Prüfung der Rechnungen des abgelaufenen Geſchäftsjahres. 
Ertheilung der Decharge. 

Wahl dreier Reviſoren und zweier Stellvertreter, welche die Rechnung 
des nächſten Geſchäftsjahres zu prüfen und der folgenden ordentlichen 
General-Verſammlung Bericht zu erſtatten haben. Alle fünf Gewählte 
können auch Nichlactionäre fein. 

Bericht des Aufſichtsrathes über die Vertheilung des Reingewinnes 


Wahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes. 
Bevollmächtigung des Vorſtandes zur Uebertragung von Actien auf 
neue Erwerber während des laufenden Geſchäftsjahres. 


Der Porſtzende des Aufſichtsrathes der Zuckerfabrik Schwetz. 
K. v. Leipziger. 
Wir haben an Stelle der von der Verwaltung unſerer 36674 zurück⸗ 


E. Stern in Graudenz und 
C. Wegner in 
den Herrn Gerichts⸗Sekretair Engelsleben in Graudenz und Herrn 
Paul Schachschneider in Garnjee zu unſeren Agenten ernannt. 
Aachen, den 7. Auguſt 1890. 


Aachen-Leipziger Jerssgherä gg. Added esclsclalt 


Bezugnehmend auf Obiges, empfehlen wir uns zum Abſchluß von Ber: 


ſucht zu 


(5737) 


Oſterode Oſtpr. 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 


f. j. Tiefe u. Leiſtg, Lieferung u. Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Lobus 


das Stück mit 4 Mk. frauko Kulm 


S. S. Wird ein Pachtvertrag, bei welchem die jährliche 
Pachtſumme 450 Mk. beträgt, mündlich geſchloſſen und durch Ueber⸗ 
gabe vollzogen, ſo iſt er ein Jahr gültig und auch die mündlich 
erfolgende Verlängerung des Vertrages begründet immer nur eine 
fernere Pachtdauer von einem Jahre. Der Vertrag endet am 
Schluſſe des Jahres, in welchem die Verlängerung unterbleibt, 
ohne daß es beſonderer Aufkündigung bedarf. 

KK A B ——P— 2 
Königsberger Coursber. vom 11. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G). 

Div. 89. Zins⸗Fuß. 

Spee, Börſenzan⸗Oblig. Ph] 35 . 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/8 97,55 bz. 


ib. 
Königsb. Hart. Ztgs.-Act. | 8% 


Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 
5 SpinnereisActten | 0 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
oͤnigsb. Bereinsbank⸗Act.] 6 kreditb. f. d. Pr. Preuß. 99,.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. / 108,50 G. 
für die Prov. Preußen | 7 Jypotheten⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — Königsmühle » 44% 103. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 do Be 8 2.104,50 B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 Ido. Engl.⸗Brunner Brau. 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien . 20 dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein½ 101 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 18 Ido. Branerei Raſtenburg ½ 101,50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 Ido. do Ponartd. » 4 103.— G. 
do. do. do. Pr.⸗Act 5 Ido. Schönbuſch, rückz. 102 4 ½ 104.25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 6 — — 
Preußische Rentenbriefe . | 4 Ido. Wickbold, rückz. 105 100,— G. 
do. von 300 Mk. u. darunt ] 4 8. Oſtpr Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr ] 4 Obligationen Litt. A—C 4½ 102,25 G. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 3½ 3 J.do. do. do. Liu. D 1102,50 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 3½ 95. G Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ 30 Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101,— 8 
Neue do do. 3% Ruffiſche Noten in Rubeln] 241 90 bz⸗ 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli . » 241,25 
Königsbg. Kaufmannſch. ] 3 do, per ult, Septembe 240,25 


Königsberg, 11. Auguft. Getreide: und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Junländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochbunter 126⸗7pfd. 
blauſpitzig 172 (73 Sgr.), 134 pfd. 186 (79 Sgr.), bunter 121-2pfd. 
170 (724, Sgr.), u. 175 (74½ Sgr.), 126-7pjd. 182 (77½ Sgr.), 
132pfd. 178 (75 / Sgr.). 

Roggen beſſer (Sgr. pro 80 Pfd.) 116⸗7pfd. 136½ (54½ 
Sgr.), 119pfd. 141 (5½ Sgr.), 120. pfd. 143½ (57½ Sgr.), 
121-2pfd. 144½ (57⅛ Sgr.), 123pfd. 146 (58½ Sgr.), und 146½ 
(585/ Sgr.), 125pfd. 149 (59 ½½ Sgr.) 130pfd. 154 (61½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, große 117 (41 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) weichend, 126 (31½ Sgr.), 130 
(32½ Sgr.). 134 (33½ Sgr.). 

Poſen, den 11. Auguſt. Marktbericht. (Faufmänn. Bereinigung.) 

Weizen, 1800—19,10, Roggen 13,00—14,80, Gerſte 
13,10 13,60, Hafer, alter 16,50 17,00, Kartoffeln 2,80 —3,20 
Mk. per 100 Kilogramm. 


Weiße Seidenftoffe von 95 Pfg. 
b. 18.20 p. Met.— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) 
— verſendet roben- u. ftüdweife porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 17265 


Für Damen, welche ſchwächlicher Conſtitution ſind, für 
kränkelnde und ſchwache Perſonen, bei Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, ſchlechter Verdauung, allgemeiner Körperſchwäche, 
Herzklopfen, Uebelkeit und Migräne 2c. giebt es kein beſſeres 
Mittel zur raſchen Wiederherſtellung als Eiſencognae Golliez. Er 
verleiht ein friſches, belebtes Ausſehen und kräftigt die Geſundheit. 
Berühmte Gelehrte haben dem Eijencognac Golliez nach ſtattge⸗ 
habter Analyſe eine unzweifelhafte Heilkraft zugeſprochen. — Vor 
allen anderen Eiſenpräparaten hat er den erprobten Vorzug, daß 
er weder gegen den Magen, ſelbſt bei dem empfindlichſten nicht, 
noch gegen die Zähne nachtheilig wirkt. Man verlange in den 
Apotheken ausdrücklich Eifencognae Golliez und achte zum Beweiſe 
der Echtheit auf die Schutzmarke „2 Palmen“. Preis à Flaſche 
Mk. 3,50 und Mk. 6,50. Echt zu haben in Graudenz in den 
bekannten Apotheken. 


Ein evangel., ſem mariſtiſch gebildeter 


| erm. Blasendorff muſikaliſcher, tücht. Lehrer ſucht eine 


Hauslehrerſtelle. ng 
Offert. mit Ang. des Gehalts an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5718. 

Mehrere tüchtige (5680) 
Beisende 
ſuche ich unter guten Bedingungen 
für mein Nähmaſchinen⸗ und Fahr⸗ 
rüder⸗Geſchäft zu engagiren. 
M. Boltz, Allenſtein Oſtpr. 
Suche für mein Geſchäft (5724) 
zwei tüchtige Materialiſten. 
R. Mielke, Berlin, Schwedterſtr. 225. 

Suche für mein Cigarren⸗ ꝛc. Ger 
ſchäft einen gut empfohlenen 

jungen Mann. 
Eintritt kann ſofort erfolgen. (5729) 
Eduard Reisdorf, Bromberg. 


Berlin, 


übernimmt 


kaufen und bezahlt 


(5611 ) 


Bisheriger Absatz über 80,000 


arnſee 


t r irekto r. 
Th. Grosse. 


Zuckerfabrik Anislam. 


Aelteste u. grösste Fabrik dieser Branche. 
Bereits bei 2000 Bränden praktisch bewührt. 


7 Fr 

Dr. Spranger e geilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, 
Wurm, böſe Bruſt, erfrorene Glie⸗ 
der, Karbunkelgeſch. ze. 
Hitze und Schmerzen. 
des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, 
ohne zu ſchneiden, gelind und ſicher auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerz. 
Kreuzſchm. Quetſch, Reiten, Gicht 
tritt ſofort Linderung ein. 


Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſſuche einen (5725) 
jungen Mann. 
H. Simon in Thorn. 
„Für mein Kolonial-, Leder⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen (5721) 
jungen Mann 
moſaiſch. Der Meldung muß Gehalts 
anſpruch und Photographie beigefü 
ſein. Abraham Daniel, Bublitz 
Für mein Material⸗ und Eiſens 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen zuverläſſigen 
Commis 
der fertig polniſch ſpricht. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 57 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Poln. Sprache erforderlich, (5761) 
F. Rogalla, Allenſtein Oſtpr. 
Die Stelle eines 
2 Lagerverwalters 
zu beſetzen. Anfangsgehalt 400 Mk. 
bei freier Station. Verde die im 


Benimmt 
Verhütet wil⸗ 


Drüſen, 


a. gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſton, 

b. auf Glas: und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 

o. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. 


Engelsleben, Gerichts⸗Selretair in Graudenz, 
Paul Schachsehneider in Garuſee. 


Der Schmiedegeſelle Franz Pie⸗ 
litzki hat ohne Grund und Kündigung 
heimlich die Arbeit bei mir verlaſſen, 
und warne ich hiermit Jedermann, den⸗ 
ſelben aufzunehmen, da ich gerichtliches 
Verfahren gegen ihn einleiten werde. 

Droszkowski, 
Schmiedemeiſter, Graudenz. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1835, 1843, 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 

Die Expedition des Geſelligen. 


Zu haben in allen Apotheken. 
In Graudenz nur in d. Schwanen⸗ 
Apotheke, Strasburg in der Adler⸗ 
Apotheke a Sch. 50 Pf. (4468) 


Blendend weißen Teint 
erhält man ſchnell und ſicher, (965) 

Sommersprossen 
verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 
von Bergmann's Lilienmilchſeife, 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheler Kossak 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Hammerſtein. 


Holzgeſchäft bewandert, haben den Vor⸗ 
e e e an mit 
ufſchr ur e ition 

des Geſelligen erbeten. 3 

Ein tüchtiger Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, wird 

per ſofort für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe 

und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 

wünſcht. A. Grand, Ortelsburg. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
. Gelborn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗ Handlung. 


(32) 


5 88 8 


@ aa Seeg 


ba- 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, gut polnisch ſprechenden 


erkäufer 


und einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (5727 
Michael Cohn, Neumark Wpr. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche einen 8 
tüchtigen Verkäufer 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Für meine Eiſenwaaren⸗ u. Stad⸗ 
eiſen⸗ Handlung ſuche zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen gut empfohlenen 
gewandten 5 (5651) 
Verkäufer 
welcher der volmſchen Sprache mächtig 
ſein muß. J. Sternberg, Oſtrowo. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
engagire ver ſofort reſp. 1. September 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein muß. Den Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
beizufügen. (5589) 
Max Cohn, Neiden burg. 


Für das Ladengeſchäft einer Liguenr⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik wird zum 1. Oktober 


d. J. ein tüchtiger 


Verkäufer 


geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5717 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. Freimarken 
verbeten. 
Ein flotter Verkäufer 


der gut polniſch ſpricht, ſowie 
zwei Lehrlinge 
finden ſofort reſp. per 1. September er. 
Engagement bei (5744) 
M. Schneider in Mewe Wpr. 


Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft.] R 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 


1. Oktober einen tüchtigen, älteren 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen bitte um Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche. 
(5760) D. Becker, Rieſenburg. 


Zwei flotte Verkäufer 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zum ſof. Antritt 
5791) W. Lachmann, Culm Wpr. 

Ich ſuche für meine Mühle einen 

Verkäufer 

Ur das Detail⸗Geſchäft; derſelbe darf 
eine Arbeit ſcheuen und muß ſich auch 
im Allgemeinen in der Wirthſchaft 
nützlich machen. Gehalt Mk. 30 pro 
Monat und freie Station. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind an die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
5763 zu richten. Retourmarke verbeten. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 

tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig 
und mit der Buchführung vertraut. 

Nur Meldungen mit 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften werden 
berückſichtigt. (5631) 

Kaufmann Cohn's Nachfolger 

(Julius Lewinſohn) 
Neumark Weſtpreußen. 


Finnen 


Für mein Galanterie⸗ und 
. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per N 
ſofort einen 
8 jungen Mann 28 
77 flotten Verkäufer. Meldungen 
4 mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie werden brieflich 
4 mit Aufschrift 5641 durch die 28 
Expedition des Geſelligen erb. & 


Kanes 


Einen ſoliden, mit der Buchführung 


vertrauten, poln.⸗deutſchen (5706) 
Gehilſen 

mit guter Handſchrift u einen poln⸗dtſch. 
Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
für fein Col., Mat.⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft F. Mueller, Seeburg Opr. 
„Für ein Materialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft wird ein gewandter, 
gut empfohlener * (5450) 
Gehilfe BE 
geſucht; auch findet 
ein Lehrling 
daſelbſt Aufnahme. Polniſche Sprache 
Bedingung. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5450 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Einen Geſellen 


verlangt ſofort H. Klein, Bäcker⸗ 
meiſter in Marienwerder. (5692) 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Brauereigehilfe 


wird zum 1. September geſucht. Gehalt] M 


39 Mark monatlich. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5570 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Zuverläſſige, verheirathete (5481) 
üfer 


bei Thorn. 


ſucht zu Martini Dom. Wieſenburg bei 240 Mk. Gehalt pro 7 


Gehaltsan⸗ v 


niſſe einzuſenden. 


Einen tüchtigen (5175) 


Winterarbeit) t bei hohem Lohn 
— Jof. . €. Mich ter, Marienwerder. 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 


ige Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 
die am Schraubſtock arbeiten können, 
ſucht E. Drewitz, Maſchinenbauan⸗ 
ſtalt, Filiale Strasburg Weſtpr. 
Einen tüchtigen 3 (6773) 
Schneidemüller 


aber nur einen ſolchen, ſucht die Dampf⸗ 
ſchneidemühle Braunsberg Oſtpr. 


Ein junger Geſelle and 
zum ſofortigen Antritt re 


die hieſige > (5764) 
Mahl: u. Schneide⸗Mühle 
geſucht. Ebendaſelbſt findet ein 

Lehrling Bersärtisune. 
A. Guddat, Werkführer. 
Dominium Ludwigsthal 
bei Berent Wpr. 
Ein Windmüllergeſelle 
der im Beſitze guter Zeugniſſe ſein muß, 
findet von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Mühlenbeſitzer Ta: 
felski, Vorſt. Culm. (5707) 
Suche von ſofort (5574) 
zwei Geſellen 
und einen Lehrling. 
F. Krauſe, Rieſenburg, 


Ein Schmied 


hohem Lohn zu Martini Stellung in 
uda per Radomno. (5575) 


und zwei Burſchen 
ſucht M. Lewandowski, gepr. Schmied, 
(5787) Brieſen Weſtpr. 
Unverheiratheter, tüchtiger 
Gärtner geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
5697 durch die Exp. d. Geſell. erbeten. 
Ein tüchtiger (5632) 
Sattlergeſelle 
der gut polſtern kann, findet dauernde 
Beſchäftigung bei R. Heſſe, Culm. 


Klempnergeſellen 
(Bauarbeiter) finden per ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei Eduard Hoehle, 
Klempnermeiſter, Thorn. (5578) 

Zwei tüchtige (5600) 
Schuhmachergeſellen 
auf Herren⸗ und Damenarbeit, finden 

dauernde Beſchäftigung bei 
A. Broſowski, Schuhmachermeiſter, 
Biſchofswer der Weſtpr. 


2 Braugehilfen und 
1 Lehrling 
können ſofort eintreten in der Brauerei 


on J. Schneider 's Wwe., 
(5635) Dfterode Opr. 
Zwei tüchtige er (5766) 
Schneidergeſellen 
können ſofort bei mir eintreten. 


Gilgenburg, den 10. Auguſt 1890. 
Nidballa, Schneidermſtr. 


Ein Buchbindergehilfe 
und ein Lehrling 
können bei mir ſofort eintreten. (5740) 


Siegfr. Woſerau, Buchbindermſtr., 
Roſenberg Wyr. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden von ſogleich dauernde Winterbe⸗ 
ſchäftigung in der Dampftiſchlerei von 
A. Bergmann, Allenſtein, Bahn⸗ 
hofſtraße 40. (5747) 


Ein Schachtmeiſter 
mit 10 Mann wird zur Ausſchachtung 
eines Mergellagers mittelſt Feldbahn 
geſucht vom Dominium Froegenau, 
Kreis Oſterode. (5751) 

Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen älteren, 
energiſchen, nüchternen, mit Rübenbau 
und Drillkultur vertrauten, polniſch 
ſprechenden, deutſchen (5755) 

Beamten. 
Nur langjährige, gute Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf werden berückſichtigt. Gehalt 
nach Uebereinkunft 450 Mark pro Anno 
und darüber. 
Für ein größeres Brennereigut Weftpr. 
wird ein zweiter 


Wirthschaftsbeamter 


evangeliſch, mit guter Handſchrift, zum 
1. Oktober mit einem Jahresgehalt von 
240 Mark geſucht. Vorläufig Einreichung 
eines felbſt geſchriebenen Lebenslaufes. 
eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5647 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Dom. Junikowo I bei Gurtjchin 
(Poſen), ſucht ſofort einen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


Stellmachermeiſter und Wagenbauer. 


der auch etwas Schirrarbeit verſteht u. 
Hofmannſtelle mit verſieht, findet bei 


Einen tüchtigen Geſellen 


Eine Herrſchaft ſucht: (5096) 

1 Inſpektor mit wenig oder 
gar keiner Familie 

und 1 Förfter. 


Offert. m. Gehaltsanſpr. an Inſpektor 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer! Berner, Breslau, Shilente. 12. 


Sofort reſp. zum 1. September ge⸗ 


Lohn bei E. Drewitz, Thorn. (4987) ſucht ein zuverläſſiger, tüchtiger 


Inſpektor. 
Gehalt 300 bis 360 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (5718) 
Dom. Hoheneiche bei Bromberg. 
H. Manske. 

Ein tüchtiger, nicht zu junger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
findet ſofort Stellung in Kuſſowo bei 
Klarheim. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. (5690) 
Suche für ein Gut im Kreiſe Stras⸗ 

burg einen unverh., tüchtigen 
Juſpektor. 
Anfangsgehalt 400 Mk., je nach Leiſtung. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5685 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober d. J. wird ein gut 
empfohlener 2 (5739) 
Inſpektor 
bei 500 Mk. Gehalt geſucht. 
Behrends, Seemen 
bei Gilgenburg. 
Unter Lritung des Prinzipals ſucht 
einen zuverläſſigen 6758) 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen ſogleich oder zum 
1. September cr. Dom. Taulenſee 
bei Froegenau. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei 360 bis 400 Mk. Gehalt ſo⸗ 
fort Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 5741 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Vorwerks⸗Inſpektor 
(ſelbſtſtändig), 6Inſpektoren unterm Prin⸗ 
zipal, 5 Wirthſchafter von gleich geſucht 


durch A. Albrecht, Königsberg i. 
Pr., Paſſage 4, 1 Tr. Bedingungen 
gegen 20 Pfg.⸗Marke. (5750) 


Als Hofverwalter 
findet ein gebildeter jüngerer Landwirth 
zum 1. Septbr. od. Oktbr. cr. Stellung auf 
Dom. Dreetz bei Dt. Krone. Nur 
mit guten Atteſten und Empfehlungen 
verſehene Bewerber wollen ſich melden. 

Gaedechens, Adminiſtrator. 
Dom. Tyinow p. Gr. Voſchpol, 
Pommern, ſucht zum 1. Oktober, ſpäteſtens 
Martini, für ein Vorwerk von 1000 Mg. 


einen Hofmeiſter 

der mit Drill⸗ und Hackkultur Beſcheid 
weiß. Bewerber haben zunächſt Zeug⸗ 
niſſe an Ober⸗Inſpektor Rieck daſelbſt 
einzuſenden. (5772) 

Ein älterer 
Hofbeamter 

bei 300 Mk. Gehalt geſucht zum 1. Ok⸗ 
tober. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5646 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Deſucht wird von Martin ab ein 
verheiratheter 3 (5664) 
Wirth 

der gut bewandert iſt im Holzgeſchäfte. 

Qualifizirbare Bewerber wollen ſich per⸗ 

ſönlich vorſtellen bei Fr. Fießel, 

Dampfſägewerk i. Da mera u, Kr. Culm. 
Ein tüchtiger a (5749) 

Leute⸗Wirth 
findet Stellung. Meldungen an Dom. 
Ribenz, Kr. Culm. 


Die Rechnungsführer⸗ u. 
Hofverwalterſtelle 

in Dominium Froedenau bei Bahn⸗ 
hof Raudnitz Wyr. iſt zum 1. od. 15. 
September zu beſetzen. (5770) 

Geſucht wird zum 1. Oktober oder 
Martini d. J. (5768) 
ein verheirath. Kutſcher; 
derſelbe muß ſicher fahren, nüchtern und 
ein guter Pferdepfleger ſein; perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Ebendaſelbſt 
erhält ein K 2 
unverheiratheter Gärtner 
ſofort Stellung. 

Dom Damaſchken b. Gardſchan. 


In Halbers dorf bei Rieſendurg 

wird bei hohem Lohn und Deputat 
ein Viehfütterer 

ſogleich oder zum 11. November d. Is. 
geſucht. (5759) 

Zum ſofortigen Antritt ſucht Dan⸗ 
der's Hotel in Kro janke einen nüch⸗ 
ternen, gewandten 5 


Hausknecht 


der mit Pferden gut umgehen, perfect 
fahren kann und nicht unter 25 Jahren 
alt ſein darf. Geweſene Militairs 
werden bevorzugt. Hohes Lohn bei 
gutem Nebenverdienſt ſichert dauernde 
Stellung. 


Die Portierſtelle 
an der Casper Lachmann'ſchen 
Stiftung hier iſt zu beſetzen. Meldun⸗ 
gen von kinderloſen Bewerbern nimmt 
entgegen Rabbiner Dr. B. Baer 
Tabakſtr. 9. (5689) 
Ein verheiratheter junger Mann ſucht 

von Martini d. Is. Stellung als 


Waldwärter. 


Offerten unter H. D. poftlagemd Bo⸗ 


browo per Naymowo Weſtpr. erbeten. 


müchtig, 
(5700) 


Ein unverheiratheter (5748) 
Diener 
wird zum 1. Oktober in Oſtas zewo 
bei Thorn geſucht. Frühere Offizier⸗ 
burſchen bevorzugt. Desgleichen ein 
Gärtnerlehrling 

evangeliſch, der 54 Mark Lohn erhält, 
zum 1. Oktober. 


Brennerei. 

Für eine große Brennerei wird unter 
günſtigen Bedingungen ein Eleve ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5633 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Einen Eleven 
zum Erlernen des Brennereifaches 
ſucht Brennerei⸗Verw. Jacob, Kölln 
bei Danzig. (5754) 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für's Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft C. Farchmin, 
Biſchofs werder. (5601) 


Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſo⸗ 
fort in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
Culm a. W., im Auguſt 1890. 
(5675) B. Asfahl. 


Lehrlingsgeſuch. 

Suche zum 1. September oder 1. 
Oktober d. J. einen kräftigen jungen 
Mann, nicht unter 16 Jahren, für 
meine Dampfmolkerei, Lehrzeit 2 Jahre 
und wird etwas Lohn zugeſichert. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 5678 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eleve 


bei mäßiger Penſionszahl ſofort 
oder ſpäter geſucht. eld verden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern mit guten 
Schulkenntniſſen ſuche zum fof, Antritt 
unter günſtigen Bedingungen 


als Lehrling 
für mein Colonial:, Deſtillations⸗ und 
Getreide-Geſchäft. Bern h. Hirſch, 
Flatow Weſtpr. (5683) 


Ein junger Mann, der mehrere 
Jahre in der elterlichen Wirthſchaft thätig 
geweſen iſt, ſucht auf einem mittleren 
Gute unter Leitung des Prinzipals die 
Wirthſchaft zu erlernen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5715 an die Expedition 
erbeten. 

Ein erfahrener, gebildeter Land⸗ 
wirth, Mitte 40er Jahre, ſucht vom 1. 
Oktober d. Is. (5561) 


Vertranuensſtellung 


oder paſſende Beſchäftigung jeder Art 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kreistaxator 
Felbel, Marienwerder. 


Kelluer. 


Ein junger Kellner, der in mehreren 
großen Hotels thätig geweſen und der 
Sohn eines Gutsbeſitzers iſt, jetzt noch 
in Stellung, ſucht Veränderungshalber 
vom 1. reſp. 15. September eine Stelle 
als Oberkellner. Erbitte Off. unter 
Chiffre 1110 E. v. L. Lagernd Stadt 
Worms, Wollin i. P. (5683) 

Ein junger Mann, Materintift, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
ſofort Stellung als Expedient oder 
für Comtoir. Gefl. Offerten bitte 
poſtlagernd Elbing unter R. J. 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
I. und I. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher Dom⸗ 
browken bei Gr. Neudorf. (4113) 


Suche zum 1. Oktober eine 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
für 3 Kinder im Alter von 4—7 Jahren. 
Selbige muß muſikaliſch und in Hand⸗ 
arbeiten und im Plätten geübt fein. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5634 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


In meinem Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle der 


erſten Verkäuferin 


ſofort zu beſe 


en. (5746) 
A. Ischdonat, Elling. 


erkünferin 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Galanterie⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
Stellung. Photogr. erwünſcht. 
B. Maschkowsky, 
(6708) Culm a / W. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
mit der Mannfalturs und Kurzwaaren⸗ 
Branche vertraut, der polniſchen Sprache 


ſucht Agnes v. Wol 
g Czersk Wet 


Vom 15. Oktober wird auf einem 
Gut in Oſtpreußen bei drei Kindern 
Mädchen) im Alter von 13, 9 und 7 
ahren „eine anſpruchsloſe, evangeliſche 
mufikaliſche Erzieherin 
geſucht. Meldungen mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift 5642 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht für ein Gut in Weſtpreußen 
eine anſtändige, evangeliſche 
Wirthin 
die die gute bürgerliche Küche und die 
Milchwirthſchaft beim Milchverkauf zu 
verſehen hat. Gehalt 180 Mark. An⸗ 
tritt am 1. Oktober. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5648 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine anſpruchsloſe 
Wirthin 
wird zum 15. September oder 1. Okto⸗ 
ber auf ein Gut bei Marienburg ge⸗ 
ſucht. Die Einſendung der Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſowie der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 5762 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Das Gut Lipowitz ſucht zum 
1. October a f (4923) 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beauffichtinen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut fein. Baldige perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4923) 


Suche zum 1. Oktober oder auch 

früher eine anftändige, zuverläſſige 
Wirthin 

in der feinen Küche bewandert und in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft. 
Meierei (Milchbutterei) einbegriffen, er⸗ 
fahren. Gehalt circa 240 Mark und 
darüber. Einſendung der Zeugniſſe er⸗ 
beten an Frau Ströhmer, Bienau 
bei Liebemühl Oſtpr. (5588) 


Eine erfahrene : (5585) 
Wirthin 

wird für einen mittelgroßen ländlichen 
Haushalt zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Gehalt mit Tantieme 200 Mark garan⸗ 
tirt. Bewerbungen mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten zu richten an Dom. Taulenſee 
bei Froegenau Oſtpr. 


Stütze der Hausfrau. 


Suche zum 1. Oktober d. J. eine 
Dame als Stütze der Hausfrau, welche 
die ganze innere Wirthſchaft ſowie die 
Kälber⸗ und Federvieh⸗Aufzucht gründ⸗ 
lich verſteht und zu übernehmen hat. 
Familienanſchluß. Gefl. Offerten mit 
Abſchrift eventl. Zeugniſſe einzuſenden 
unter X. Z. poſtlagernd Rehden Wpr 


Eine Offiziersfamilie außerhalb 
Graudenz ſucht zum 1. Oktober zu 
einem kleinen Kinde 

eine Kinderfrau 
od. älter. Kindermädchen. 

Meldungen mit Angabe näherer 
Verhältniſſe werden briefl. mit Aufſchr. 
5771 durch die Exped. des Geſelligen erb. 
Perfekte Köchinnen u. Mädchen 
für Alles erhalten per 1. Oktober 
ſehr gute Stellen in den feinſten 
Häuſern hier am Ort und anderen 
Städten durch (5735) 

Frau Emma Jager. 

Wirthinn., Meierinnen, Stuben» 
mädchen, Köchinnen, Kinderfrauen 
u. ſ. w. erhalten bei Einſendung der 
Zeugniſſe die beſten Stellen per 1. Ok⸗ 
tober durch Frau Emma Jager. 


S 
Eine junge, anſehnliche Dame N 


mit guter Schulbildung und 
\ ſchöner Handſchrift, welche in 


Handarbeiten geübt, nament⸗ 
\ lich der polnischen Sprache 
mächtig iſt, kann als 
. Zehrmäddhen 
\ in meinem Kurz⸗, Weiße, 
\\ Woll⸗ u, Galanterie⸗Waaren⸗ 

\ Geſchäft detail & en gros vom 5 
8 1. September oder Oktober ein⸗ 9 
N treten. Dieſelbe erlernt nicht 5 

allein gründlich das Geſchäft, N, 
\ ſondern auch die Buchführung. 
9 Baldige Meldungen an 
C. S. Horwitz 5 
9 (5640) in Schwetz a/ W. 
— — 

In Chwar s nau bei Alt Kiſchau 
wird zum 1. Oktober d. J. ein nicht 
zu junges, anſtändiges (5671) 

Mädchen "ER 
womöglich vom Lande, zur Erlernung 
der Landwirthſchaft geſucht. 

Ein junges Mädchen 
das 3 Jahre in einem Mehl⸗ und Vor⸗ 
koſt⸗Geſchäft geweſen ift, ſucht von ſofort 
ähnliche Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5690 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Ein j. Mädchen, noch in Stellung, 
aus anſt. Familie, welch. die feine Küche 
erlernt hat, in der Wirthſchaft gut bes 
wandert iſt, ſucht Stellung als Stütze 
d. Hausfrau od. als „Kalte Mamſell.“ 
Offerten unter Chiffree L. R. 122 
poſtlagernd Thorn II. (5717) 
— — — — — nn 

Eine Waſchfran ſucht Beſchäfti⸗ 
gung; zu erfragen Lehmſtraße Nr. 13 
bei Frau Wiſchnewski. (5566) 


Eingegangen 
Neuheiten 


für bie 


Herbst-Saison. 


Beſonders mache auf mein bedeuten⸗ 
des Lager (5783) 


Herren⸗Stoffe 


aufmerkſam. 
Anfertigung von Herren⸗Garderobe, 
ſauber und gut ſitzend, unter Garantie bei 


Carl Sommerfeld. 


Getreide⸗Sücke 


billigſt bei (5782) 


Carl Sommerfeld. 
Bettfedern 


gut gereinigt, das bar 50, 75, 1780 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 
dieſelben zarter 1.75, 3, 2.25, 250 >, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große getten 55 Kopftiſſen oa 
Fertige Beitbezüge, 
Laken, Inleits, Steppdecken 


in allen Größen, 
Damenhemden, Pantalons u. zn. 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 
ME Staubröre * 


mit Bliffe u. in hübſchen Muſtern 2 


Anſtandsröche in ann Swelſen 


Ki . 
in allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 2 


H. Gzwiklinski. 
= vn Preßh efe is Ei 19 


us Wernicke, Tabakſtraßße. 


E Entschieden!! 


billig und solid ist die 


ere ee 


mit effectvollem nun doppelt ver- 
goldetem Nickelgehäuse mit Staubdeckel 
u. patentirtgenau regul. Werke. Preis 
Mk. 12. d Hoffmann, Uhrhdlg., St. Gallen. 


die weltbekannte 


"Beiifedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mark) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfund 55 Pf., 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


ER. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
empfiehlt 


Ausſlattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 
von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 
Polstersachen und Decorationen 13595 
nach neuesten Eutwürfen. 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portièren. 
Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


e | Ullustrirte Preiscourante gratis, 


Wegen 
Amban und Vergrüßerung 


unſerer Geſchäftsräume 
findet der Waaren⸗ und Weinverkauf von 
Donnerstag, den 14. d. Mts. ab, bis auf 
Weiteres in den hinteren Geſchäftsräumen, 
Eingang Seitenſtr., erſte Thür, ſtatt. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Sendungen frachtfrei — ä 


Waſſerdichte 


Staken⸗Plane 


aus feſtem Segeltuch, mit einer ſtarken Leine eingefaßt u. eiſernen 


Ringen garnirt, 12 ½ 12 Meter groß, halten bis 


zum 20. cr. ſtets vorräthig (1988e) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Carbolineum „Gloria“ 


iſt wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectuirt. (5543) 


ERRURINKURK 


Ein in (5184) 


Soldau Opr. 


ſeit 8 Jahren beſtehendes, 
flottes Mannfaktur⸗ und 
Mode - Wanren » Gefchäft 
iſt anderer Unternehmungen 
wegen per 1. Februar k. Is 
oder auch früher zu übergeben. 
Reflektanten wollen ihre 
Offerten unter Chiffre M. A. 4 
poſtlag. Soldau Opr. richten. 


neee 
Mein Gaſthaus 


in einer Kreis⸗Stadt, Prov. Oſtpreußen 
in der Nähe des Bahnhofs, bin i 
willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Selbſtkäuſer mögen ſich 
brieflich an die Expedition des N 
unter Nr. 4518 wenden. 


Hausverkauf. 

Das in der Grabenſtraße Nr. 47 ge 
legene Haus iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich an Herrn 
Fabrikbeſitzer M. Schulz hierſelbſt 
wenden. (4429) 
Suche ſogleich ein kleines 


bes Gruudſtück = 


von 8 200 Morgen in d. Nähe gra 
Stadt zu pachten reſp. ſpäter zu taufen. 
Off. an F. Welke, Roſenberg Wpr. 


Wohnhaus K 
2ſtöckig, an Bahnhofsſtraße, mit großem 
Vorgarten, Hof und Stallungen, ſowie 

Dampfſchneidemühle 
mit e neuen Maſchinen u. 
großem Hof, allen Gebäuden u. Pla 
und Einfahrt an der Bahnhofſtraße, wi 
ich, weil verzogen, auch getheilt, billig 
verkaufen. de Grain junior, Baus 
materialienbdlg, Marienwerder Wpr. 

Gute Geſchäfts wie Privathäuſer, 
Gaſtwirthſchaften in u. bei Danzig, 
Garten⸗Etabl., eine vorzügl. günſt. geleg. 
Ziegelei m. Ringofen, verſch. ländl. Bef. 
in der Nähe d. Stadt habe unter entſpr. 
günſt. Beding. im Auftrage zu verk. 

Th. Hirau, Danzig, Mattenbuden 22. 


ns halber iſt eine Füͤdtiſche 


Molkerei 


unter Mehr günſtigen Bedingungen 1 
Abſtand zu . Näheres dur 
Fr. Rathke, Culm. (5709) 


1600 oder 2000 Thaler 
werden zur I. Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück, Geſchäftshaus, neu renov., 
beſte Lage am Markt, zum 1. Januar 
geſucht. Nur Selbſtdarleiher mögen 
lhre Meld. brieflich mit Aufſchr. 5620 
an die an die Expedition des Geſelligen richten, richken. 


1420 M. 


KN 


> 
9 


Aus meiner Vollblut⸗ n lek⸗ 
heerde verkaufe ich de) 


prungf. ih 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Vock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum 7 für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körver und 
wollreich. (5166) 


Da die Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
burg in dieſem Jahre nicht ſtatlfindet, 
ſo habe nun die zwei für dieſelbe be⸗ 
ſtimmten, jungen, hier gezüchteten 


Rambonillet⸗Häche 


N ſogleich zum Verkauf. (5743) 
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©. E. Gerlich, 


Stawmſchäferei Bankau 
bei Warlubien Wpr. 


200 —300 diesjährige 


Lämmer 


zu kaufen gehuät von (5769) 
Stinshoff, Horns berg 
bei Bergfriede Oſtpr. 


Fünfzig 


tragende Kühe 
Auguſt be Oktober kalbend, zu . 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 5088 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


ragende Ster ken, ſowie 


. 
Stiere 
werden zu kaufen geſucht. Briefliche 
Angebote mit Aufſchrift Nr. 5627 be⸗ 
fördert die Exped. des Geſelligen. 
Ein vorzüglich gerittener gut aus⸗ 
ſehender, lammfrommer 


Glanzrappe 
9 jährig, Nefonder geeignet für Adju⸗ 


tanten oder Compagnie⸗Chefs, wegen 
Beurlaubung des Beſitzers fofort preis⸗ 


Halbdaunen, das Pfund Mk. 1 

weiße Halbdaunen, das Pfund Kt Dr, 

reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2, 75. 
Von dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Bohrgewebe 


u Gipsdecken liefert zu billigen Preiſen 
die Rohrgewebefabrik von A. Stender, 
Rieſenburg Weſtpr. (4517) 


Dom. 1 Oſtpr. em⸗ 
pfiehlt zur Saat vorzüglichen 
Montanier 


und (5693) 


Schneeroggen. 


Anıuaene Senior. ÜSTERODE 


PATENT- 


Patent Watson, Laidlaw & Co. 
Prämiirt: 


Sidney, Courtray, Kampen etc. 


A Hand- Rraft- 
. Gong z. Dheeinfpeor Separatoren. Separatoren. 


2 2 No. 1 entrahmt pro Stunde 
a 2 100 Liter und mehr. 


No. 2 entrahmt pro Stunde 
180 Liter und mehr. 


Superphosphat 
Thomas⸗ 
phasphatmehl 
Dingergyps 
Kainit & 
in Waggonladungen a 
1200 Ctr. und 100 Ki 15 


Hofferirt nach allen 
tionen 


Adolf Wentscher F 


er 


bei 8 bis 10 Kühen. 


An den nachſtehenden Tagen beabfichtigen wir 
Kavallerie- 


Remonte-Pferde 


von 4 bis 6 Jahren, 5 Fuß 2 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll, anzukaufen: 


Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
von 3 Uhr ab, 


infer 7775 Rongen! 


ertragreichſte Species ſowohl J al Anguft, Vormittags von 8 bis 12 


nern wie an Strob, Bereint alle ee A, Lewy, Marienburg, Steinlein, Hürnberg- woe, 


Br auch für hieſiges Klima. 


ehren bis zu 20 cm Länge. Giebt Eine gebrauchte (5745) Eine Koppel (3) beſter englifcher 


kae lata zen, un Geigtheilmafchine | Windhunde 


gewiſchte Saat nimmt entgegen 


Nehbel, Gr. Gardinen Opr., 8 Au 55 H. Hennigs Bäckerei, ei verkäuflich. n Be 


Poſt⸗ u. Telegr.⸗Stat. wetz a. itzewitz⸗Danzig.⸗ 


Ferd. Ziegler & Comp. Bromberg. 


| VICTORIA-RAHM-SEPARATOREN $ 


Pariser Welt-Ausstellung 1889: Grosse goldene Medaille 
für die beste Entrahmungs- Maschine; ferner in London, 


No. 1 entrahmt pro Stunde 
400 Liter und mehr. 


No. 2 entrahmt pro Stunde 
8 700 Liter und mehr 
Diese Handseparatoren rentiren sich nachweislich schon 


Man verlange Special-Prospecte! eg (5193) 


Remonte⸗Ankauf. 


1 Stuhm bei Herrn Kaufm. Friedrich am Mittwoch, den 27. Auguſt, 

jin Rehhof bei Herrn Ebert am Mittwoch, den 27. Anguſt, N 
38) 

in a bei Herrn Hotelbeſitzer zn. am Donnerstag, den 


| wert zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
unt. 5616 durch die Exped. des Geſell. 


Gebe von 8 Wochen alt ab 


2 Teckel⸗Hunde 


ſchwarz mit gelb, 1 Hündin getigert, 
Eltern leiſten in der Erde ganz Vor⸗ 
zügliches. Tauſch gegen brauchbare 
Gegenſtände nicht ausgeſchloſſen. 


K . 
Ein Hühnerhund 
wird wegen Nachzucht billig ab gegeben 
auch gegen einen jungen deutſchen Hund 
vertauſcht. Derſelbe iſt im 2. Felde, 
ſteht feſt vor, flotter Sucher, apportirt 
Alles, arbeitet ſehr gut im Waſſer, 
ſcharf auf Raubzeug, Farbe getigert mit 
braunen Platten. Gefl. Dffert. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5712 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

0 Meerſchweine, alte und junge, 
erſtere a Stück 1 Mk, letztere a Stück 
50 Pfg, find verkäuflich in Dom. Ra⸗ 
ozyniewo, Poſtſtation Unislaw, Kreis 
Culm in Wie eſtpr. (5686) 


Mein ſehr günſtig gelegenes 


+ 
Grundſtück 
in welchem ſeit dreißig Jahren ein Ge⸗ 
treidegeſchäft betrieben wird und welches 
ſich zu jedem anderen Geſchäfte eignet, 
beabſichtige ich mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. (5418) 
Mühlhauſen Opr., im Auguſt 1890. 
Emil Flatow. 


Ein ſehr hübſch gel. ſelbſt. 


Gut 


von ca. 600 Morg., an Chauſſee, / M 
von Stadt und Bahnhof, welches ſich 
nachw. ganz brillant rentirt, mit ſchöner 
Ernte, iſt bei 10—12000 Thaler Anz. 
zu verkaufen. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 5774 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


wird ein Gut von 2— 3000 Morgen, eln 
weites von 12000 7 8 * 
rundſtücke von 200 — 500 Morgen, in 
. Lage und Bei offenen von — 
eflektanten, und wird le: genaue 
Anſchläge, Preis und Zahlungsbedingun⸗ 
gen von Selbſtverkäuffer ern unter B. B. III 
poſtlagernd Poſen niederzulegen. (5758 


zahle dem, durch deſſen Vermittelung ein 
gebild., ſtreng ehrenhafter, durchaus tücht. 
u. erfahrener Beamter, 32 J. alt, ver 
mit vorzügl. Zeugn., eine gute, mögl. 
dauernde Adminiſtr.⸗ od. Oberinſp.⸗ 
Stelle z. 1. Okt. od. ſpäter erh. Gefl. 
Off unt. N. 5711 d. d. Exp. d. Geſell. 

Auf eine Beſitzung von 18 Ar, 15 
Quadratmetern, mit 9360 Mk. bei der 
Weſtpr. Feuer⸗Societät Fefe 55 
den zur 1. Stelle 


15000 Pik. 


als Darlehn geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5698 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche u meine ländliche Be⸗ 


6 6 AY Ste 65 
0 Mark 


zu 6005 Zinsfuß. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. 5790 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Laden 


mit auhängender Wohnung, am großen 
Markt belegen, zu jedem Geſchäft paſ⸗ 
ſend, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In demſelben wurde ſeit vielen Jahren, 
ein flottes Wurſtgeſchäft betrieben. 
Wwe. Fiſcher, Strasburg Weſtpr. 
Ein Laden 
in der frequenteſten Straße, mit an⸗ 
greuzenden 3 Zimmern, Küche, Remiſe, 
großem Keller ꝛc. habe p. d. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. (5432) 
M. Michelſon, Nakel (Netze). 


Eine Wohnung 


von zwei N Küche und Zubehör 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Auskunft im Hauſe des Hrn. Ku: 4 
Seitenthor, eine Treppe. (5733) 
Ein Gutsverwalter, 35 Jahre 
alt, in guter Stellung, tüchtiger Land⸗ 
with, von ehrenhaftem Charakter, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer Dame 
(auch Wittwe) behufs Verheirathung 
zu machen. (5645) 
Damen in entſpr. Alter, mit Ver⸗ 
mögen, die Luſt und Sinn für Land⸗ 
leben haben, werden gebeten, ihre werthe 
Adr. nebſt einigen näheren Angaben 
unter Nr. 5645 an die Expedition des 


wort zugeſi ichert und verlangt, 


Geſelligen u richten. Anonyme nicht 
berückſichtigt. Diskretion auf Ehren⸗ 
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fonfti 


Nam 


kamp 
Unter 
Weſtl 
Narv 


Artill 
Noch 
loſem 

M 
Seelu 
Ferne 
wenn 
Gaſth 
Krone 
wenig 
wie e 
Helgo 

B 
wie a 
Sum 
werde 
gründ 
des N 
zur S 
vollſtä 


ſchwin 


welche 
% 


Landu 
hat ſo 
zu thu 
beſeſti, 
Es w 
nicht e 
zu ver 


